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England nimmt Japans Bedingungen an
KrkiärunZ Arita-Oaigie : Keine kekinäerunA japamsctier l 'ruppen

Tokio, 23. Juli . Der außerordentliche
Knbinettsrat  am Samstagvormittag
billigte die Uebereinkunft zwischen Außen¬
minister Arita und Botschafter Craigie über
die Grundfragen zur Lösung des Tientsin-
Zwischenfalles. Ministerpräsident Hira-
numa  berichtete am Nachmittag dem Kai¬
ser über das Ergebnis der Verhandlungen
Arita —Craigie und über die einmütige Zu¬
stimmung des Gesamtkabinetts zu den Ab¬
machungen. Das dann in der Nacht zum
Sonntag von Außenminister Arita  und
dem britischen Botschafter Craigie  Unter¬
zeichnete Memorandum hat folgenden Wort-
laut:

„Die britische Regierung erkennt die
gegenwärtig vorherrschenden Bedingungen
in China , wo ausgedehnte Kampfhandlun¬
gen im Gange sind, an und erkennt ebenso
die Tatsache an , daß, so lange diese Bedin¬
gungen die Lage in China beherrsch««, die
japanischen Truppen in China besondere
Rechte hinsichtlich der Gewährleistung
ihrer Sicherheit und zur Aufrechterhaltung
von Frieden und Ordnung beanspruchen
müssen. Gleichzeitig hat die britische Regie¬
rung die Notwendigkeit anerkannt , alle
Handlungen zu unterlassen,  die
nachteilig für die japanischen Truppen und
geeignet sind, den japanfeindlichen Chinesen
zu helfen. Die britische Regierung wird jede
Art von Handlungen und Maßnahmen un¬
terlassen. die die Durchführung der oben er¬
wähnten Aufgaben der japanischen Truppen
behindern , und wird diese Politik gegenüber
den britischen Behörden und Staatsange¬
hörigen in China klar Herausstellen und sie
veranlassen, sich darnach zu richten."

Tie Londoner Presse  gibt sich die
größte Mühe , den englischen Rückzug vor den
japanischen Bedingungen ihren . Lesern
schmackhaft zu machen. Ihre Verlegenheit
ist unverkennbar . Chamberlain  fällt
nun die nicht minder undankbare Aufgabe

°zu. am Montag vor dem ll n terh  a us  die
englisch-japanischen Abmachungen zu be¬
gründen und zu rechtfertigen.

Preß Association zufolge wird der Bericht
des britischen Botschafters über das vorläu¬
fige Abkommen mit Japan im Außenamt
geprüft und möglicherweise den außen¬
politischen KabinettSaiisschuß
am Montag beschäftigen. Man stelle sich auf
den Standpunkt , daß Englands Unantast¬
barkeit in China ausrechterhalten werde und
daß die britische Regierung kein Diktat
Japans  hinsichtlich seiner Außenpolitik,
soweit diese den Fernen Osten betrefse, an¬
nehmen könne.

Die antibritische Bewegung  im
japanischen Volk wird übrigens von dem
Ergebnis der Besprechungen Arita —Craigie
nicht berührt , wie Innenminister Kido in
einem Bericht an den Ministerpräsidenten
Hiranuma unterstreicht. Ebensowenig seien
unmittelbare Auswirkungen auf die
Tientsin - Blockade  zu erwarten,
deren Aufhebung oder Weiterführung vo -
kommen von den in dieser Woche beginnen¬
den Einzelverhandlungen abhänge.

Die japanische Presse erklärt zum japa¬
nisch-englischen Memorandum , es sei ent¬
scheidend, daß England den China-Konflikt

Earanlvla WchM-RtM
Adenau,  23 . Juli . Der 12. Große Preis

von Deutschland, der am Sonntag auf
22 Rürburgring -Nunden ausgetragen wurde,
war eines der an Ueberraschungen reichsten
Rennen um diese wertvolle Trophäe . Zum
sechsten Male trug sich Europameister Rudolf
Caracciola (Mercedes -Benz) nach wech¬
selvollem Kampf in die Siegerliste ein. Den
zweiten Platz belegte der Sieger von Reims.
Hermann Müller,  auf Auto-Union, und
mit dem Schwarzwälder Paul Pietsch
(Maserati ) belegte ein Deutscher auch den
dritten Platz. Hunderttausende jubelten
Caraeeiola auf der letzten Runde und am
Zielplah zu, als Korpsführer Hühnlein ihm
den Ehrenpreis deS Führers überreichte.

als ordentlichen Kriegszustand
anerkannt  habe und bereit sei, hieraus
für die britischen Behörden und Staatsange¬
hörigen alle Folgerungen zu ziehen. England
habe sich strategisch auf Singapur zurück¬
gezogen und vorläufig auf seine besonderen
wirtschaftlichen Rechte und Interessen ver¬
zichtet. Zur Begründung des englischen Nach¬
gebens ziehen politische und militärische
Kreise Japans ähnliche Rückschlüsse auf die
allgemeine schwierige Lage Eng¬
lands,  wie sie bereits die japanische Presse
zog.

1«. vergeblicher Sang ln den Kreml
Moskau, 23. Juli . Am Sonntagnachmittag

fand , nach einer Unterbrechung von sechs
Tagen , im Moskauer Kreml eine neue Kon¬
ferenz zwischen Molotow  und den britisch-
französischen Unterhändlern statt , die auf das
Ersuchen der letzteren anberaumt worden
war . Die Unterredung , die der Reihenfolge
nach die zehnte seit der Ankunft des britischen

Sonderbevollmächtigten Strang in Moskau
ist, dauerte etwas über eine Stunde . Aus
Kreisen der britischen Botschaft erklärt man
dazu, daß auch diese Aussprache noch kein
abschließendes Ergebnis  gebracht
habe. Die Verhandlungen würden jedoch ver¬
mutlich in einigen Tagen fortgesetzt.

Ueber die Moskauer Verhandlungen
schreibt der Pariser „M a t i n" in einer
äußerst pessimistisch gehaltenen Londoner
Meldung , in diplomatischen Kreisen Londons
verstärke sich der Eindruck daß die Verhand¬
lungen in Moskau eine äußerst ernste Krise
duxchmachten und in eine neue Sack¬
gas  s e zu geraten drohten . Die Verschieden¬
heit der englischen und der sowjetischen These
über die Definition des indirekten Angriffes
sei fundamental . Man warte nun das Er¬
gebnis der nächsten Zusammenkunft ab, die
allgemein als die „letzte  Hoffnung für
den glücklichen Ausgang"  der Ver¬
handlungen betrachtet werde.

Roosevelts hinterlistigste Agitation
Neuyork, 23. Juli . Die am Freitag durch

Roosevelt verbreitete und vielfach dem jüdischen
Kriegsgewinnler Vernarb Baruch zugeschrie-
hene Behauptung , daß die Haltung des
Senats in der NeutralitLtsfrage
die „Geschäftswelt schädigt und den Wirt¬
schaftsaufschwung hindert", löste in Politischen
wie in wirtschaftlichen Kreisen je nach Tempe¬
rament teils stärkstes Gelächter, teils entrüstete
Ablehnung aus . Am deutlichsten äußerte sich
am Samstag das führende Mitglied des
Außenausschusses des Repräsentantenhauses,
der Republikaner Fish . „Die Behauptung
stellt", so erklärte Fish, ,chie hinterlistigste und
bösartigste Agitation aus dem Weißen Haus
seit Roosevelts Amtsantritt dar. Seit einem

r erlebt Amerika eine hauptsächlich vom
eißen Haus fabrizierte Kriegspsychose. Erst

der Widerstand des Kongresses gegen Waffen¬
handel und Kriegsverwicklungzerstörte die Be¬
fürchtungen der amerikanischen Geschäftswelt!

Viele andere Politiker und Geschäftsleute
verwiesen lediglich auf den Roosevelt Lügen
strafenden Gegensatz zwischen dem politischen
Teil der Samstag -Presse, der Roosevelts
Aeußeruna bringt , und dem Handelsteu, der
sprunghafte Kursverbesserun-
gien auf allen amerikanischen Effektenmärkten
verzeichnet«.

Sinnbild deutscher Lebensfreude
Olan- voUer Wkepunkl 6er 5. Käb-NelckLlagung : Der kest - uZ ln Anwesenheit Hermann OörinM unä vr . Kê s

drängen sichHamburg,  23 . Juli . Mit dem großen
Festzug „Schönheit und Freude " erreichte
am Sonntagmittag die 5. Reichstagung der
NSG . „Kraft durch Freude " in Hamburg
ihren glanzvollen Höhepunkt. Noch voll¬
kommener, noch großartiger und noch schö¬
ner als im Vorjahre zogen in verschwende¬
rischer Fülle die Bilder deutschen Lebens¬
willens und deutscher Lebensfreude vorbei
vor den Hunderttausenden , die die breiten
Straßen der Hansestadt in ein brausendes
Meer der Begeisterung und der Freude ver¬
wandelten . Seine Krönung erhielt der Tag
durch die Anwesenheit des Gcneralfcldmar-
schalls Göring,  der eigens nach Hamburg
gekommen war , um diesen gewaltigen Fest -
zug beizuwohnen, und der damit sein Per¬
sönliches Interesse an den Aufgaben der
RSG . „Kraft durch Freude " bekundete.

Schon seit Tagen steht die Welthafenstadt
Hamburg im Banne dieses großen Ereig
nisses. Alle Gebäude stehen im schönsten

Festschmuck,' Huriderttausende dräng:
freudig bewegt in den Straßen . Airs dem
Adolf-Hitlerplatz füllen Zehntausende die rie¬
sigen Tribünen , über denen die Fahnen aller
an der Reichstaguna teilnehmenden Länder
wehen. Neben den zahllosen Ehrengästen aus
dem In - und Auslade sieht man oiele di¬
plomatische Vertreter und die Führer der
ausländischen Abordnungen.

Generalfeldmarschall Göring,  begleitet
von Neichsorganifationsleiter Dr . Ley , Gau¬
leiter Neichsstatthalter Kaufmann  und
vielen führenden Männern der Bewegung,
wurde bei seinem Eintreffen auf dem Adolf-
Hitler -Platz jubelnd begrüßt . Dann kündete
Marschmusik den Festzug an . Ueberwältigend
ist das schöne und einzigartige Bild , das jetzt
vor den Augen der festlich gestimmten Menge
abrollt.

Ein Marschblock der Jugend , den Zu¬
kunftswillen des deutschen Volkes verkörpernd, er¬
öffnet in breiter Front den Festzug . Dann folgen

England in Palästina am Ende
Die Araber glauben nickt niekr an englische Versprechungen

Beirut,  23 . Juli . Aus Meldungen aus
Palästina und Syrien rundet sich immer
mehr das Bild , daß die Engländer mit ihrer
Palästina -Politik am Ende sind. Dieser Ein¬
druck wird noch durch die gegenwärtigen
englischen Versuche unterstrichen, durch neue
Drehs hinsichtlich ihrer völligenPleite
mit der Weißbuchpolitik in Pa¬
lästina  durch Fühlungnahmen und Kuh¬
handel mit Vertretern der Juden und Ara¬
ber den Anschein aufrecht zu erhalten , daß
das Weißbuch noch Möglichkeiten biete, nach¬
dem alle Drohungen und Gewaltmatznahmen
vollständig gescheitert sind.

Die völlige Hilflosigkeit der englischen Pa¬
lästina -Politik wird immer augenscheiw er.
So verlautet aus Damaskus,  das , der
irakisch, ? Mini st er Präsident  an¬
geblich ans englischen Wunsch bei seinem
kürttichcn Syrienbesuch im Libanon eine g e-
Heime Zusammenkunft mit de m
Mufti  gehabt habe, bei der das walästina-
Problcm besprochen worden sei. Auch mit
anderen arabischen Persönlichkeiten soll eng-
lischerseits Fühlung ausgenommen worden
sein. Die Engländer versuchen damit bei den
Arabern den durchsichtigen Dreh anzubrin¬
gen, daß sie „nunmehr unter allen Umstän¬
den" gewillt seien, das Palästina -Problem zu
lösen (zum wievielten Male ?), und zwar,
indem sie zunächst etwas den jüdischen For¬
derungen nachaäben, damit die Juden Ame¬
rikas und Englands zufriedengestellt und die

„Friedensfront " mit Hilfe Amerikas gestärkt
würde . (!) Dann aber würde man einen
„arabischen Palästina -Staat " bilden, in dem
die Juden nur Minderheitenrechte haben
sollten!

Die Engländer geben sich der heimlichen
Hoffnung hin, mit dieser greulichen Zu¬
kunftsmusik, die ebenso verführerisch wie ver¬
logen klingt, die Araber beeinflussen oder so¬
gar fangen zu können, damit der überaus
unangenehme Freiheitskampf beendet wird.
Die maßgebenden arabischen Kreise erklären
jedoch mit Entschiedenheit. ' daß Vor¬
schläge überhaupt nicht zu er¬
örtern seien  und überhaupt kein Glaube
mehr an irgendwelche englischen Verspre¬
chungen besteht.

Unter dem Protektorat der Nationalen Mos¬
lem-Organisafton fand im größten Theater
von Tetuan  eine Kundgebung der „Marok¬
kanischen Einigungsbewegung" gegen die
Berge waltigungPalä st inasd u r ch
England  und für die Unterstützungder isla¬
mitischen Patrioten , die für die Unabhängigkeit
ihres Landes kämpfen, statt. Der Führer der
Nationalen Moslem-Organisation , Mohamed
Mekki Nasiri.  erklärte , daß der gesamte Is¬
lam auf seiten der Araber Palästinas stehe und
geißelte die Unterstützung der Juden durch Eng-
land. In der Balfour -Erklärung habe sich Eng¬
land anmaßend gezeigt, ein Land zu beherr¬
schen, das ihm nicht gehört.

die ausländischen Volkstums - und
Trachtengruppen  in bunter Vielzahl : «in
farbenfreudiges Bild , hinter dem die große Ge¬
meinsamkeit der europäischen Kultur ausleuchtet.
Reitende Fanfarenbläser und Standartenträger
bilden den glanzvollen Austakt zu dem kultu¬
rellen Teil  des Festzuges , den Reichsbühnen¬
bildner Professor Benno von Arent gestaltet hat.
Der erste Abschnitt ist der Musik gewidmet . Die
darstellende Kunst als Erweckerin von Freude und
Schönheit ist mit allen ihren Gruppen durch be¬
kannte Werke vertreten , die Oper mit Richard
Wagners „Meistersinger von Nürnberg ", das mu¬
sikalische Schauspiel mit Shakespeares „Sommer-
nachtstraum ", das Drama mit Schillers „Räu¬
ber", die Operette mit Linckes „Frau Luna ". daS
Märchenspiel mit Humperdincks „Hansel und
Gretel " und das Ballett mit einer Tanzgruppe.

Einen besonders breiten Raum in dem Herr-
lichen Festzug nimmt der Sport ein ; Sportler
und Sportlerinnen zeigen eindrucksvoll , daß im
KdF - Sport  auf dem Gebiet« der Leibesübun¬
gen ganze Arbeit geleistet wird . Begeisterten Bei-
fall findet vor allem auch die Abteilung „Kraft
durch  F re  u de ", die durch riesige Modelle der
beiden KdF-Schiffsriesen „Robert Leh" und „Wil.
Helm Gustlofs " und durch zwölf KdF-Bolkswagen
ihre Leistungen eindrucksvoll dokumentiert.

Würdig und wuchtig ist der Abschluß dieses ein¬
zigartigen Festzuges . Die Banner sämtlicher deut¬
schen Gaue ziehen auf , an der Spitze die Banner
des durch den Führer befreiten Sudetenlandes und
des MemellandeS . Fanfarenbläser und ein Stan¬
dartenwagen leiten über zu der machtvollen sym¬
bolischen Darstellung : „Ein Volk , ein Reich,
ein Führer !" Schützend und schirmend breitet
ein riesiger , goldener Reichsadler feine mächtigen
Schwingen über die reliefartig dargestellten deut¬
schen Gaue . Schwertträger stehen zu beiden
Seiten.

Ueberwältigt von der Darstellung de- ,
deutschen Lebenswillens, die während meh¬
rerer Stunden an ihnen vorübergezogen ist.
brachen die Blasien nach Schluß des Fest¬
zuges in jubelnde Heilruse aus , die sich zu
einer gewaltigenDankkund gebung
steigern, als Generalfeldmarschall Göring
und Neichsorganisationsleiter Dr . Ley mit
ihrer Begleitung den Platz verließen.
Unter dem Motto „Schaffendes Volk

treibt Leibesübungen"  führte das
Sportamt der NSG . „Kraft durch Freude"
am Samstagnachmittag aus dem Hoogelände
eine Großveranstaltung durch, bei der nach
begeisternden Darbietungen aus der Arbeit
des Sportamtes Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley die Ehrung der Sieger beim Reichs»
Wettbewerb der Gau - und Betriebsgruppen
vornahm und dabei seine Freude darüber
aussprach , daß der seinerzeit von ihm ge¬
prägte Ausspruch „Kraft durch Freude " m
den hier gezeigten Vorführungen von Kraft.
Anmut und Schönheit sichtbaren Ausdruck
gefunden habe.

Im Anschluß an ein Werkkonzert in dem
nationalsozialistischen Musterbetrieb Har-
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^ burgcr Oelwerke machte Tr . Ley mit Ab-
, ordnuiigeen der deutschen Volksgruppen

eine Hafenrundfahrt.  Am Nachmit-
. tag behandelte Dr . Leh vor den Gauobmän¬

nern der Deutsche,, Arbeitsfront die Tages-
. fragen der gemeinsamen Arbeit nnd die

neuen Aufgaben. Abends nahm er mit Ge-
t neralfeldmarschall Göring.  der am Spät¬

nachmittag, von der Bevölkerung herzlich
begrüßt, in Hamburg eingetroffen war , an
der großen Volkstumsveranstaltung „Volk
spielt  f ü r V o l k" in der Hanseatenhalle
teil , wo ihm erneut stürmische Kundgebun¬
gen bereitet wurden.

Telegrammwechsel Dr. Ley — Luhe
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley hat

aus Anlaß der Wettkämpfe der SA . nach¬
stehendes Telegramm an den Stabschef Lutze
gesandt : „Auf der 5. Reichstagung der „Kraft
durch Freude " Hamburg gedenke ich der
Wettkämpfe der SA . Ich entbiete Dir herz¬
liche kameradschaftliche Grüße und wünsche
den Wettkämpfern guten Verlauf und vol¬
len Erfolg."

Stabschef Lutze erwiderte mit folgendem
Telegramm : „Ich danke Dir für die Wünsche,
die ich der SA . und den Wettkämpfern über¬
mittelt habe. Ebenso herzlich erwidere ich
im Namen der SA . dieselben für Dein Werk
und die Hamburger Tage ."

Danziger Srenzpollzist verschleppt
Neue dreiste polnische Uebergriffe

kligenkerlekt der 8 re 8 8e
2 » . Danzig , 23 . Juli . Als der Danziger

Grenzpolizist Eugen Lipski  an der Polni¬
schen Grenze bei Lappin eine Grenzstreife zu
Pferde abritt , wurde er während der Ausübung
seines Dienstes von polnischen Grenzbeamten
festgenommen  und als Verhafteter in
die Kreisstadt Karthaus abgeführt.  Die
Polnischen Stellen begründen die Verhaftung
mit der Behauptung , daß der Danziger Be¬
amte sich auf Polnischem Boden befunden
habe. Wie demgegenüber verlautet , wurde
Lipski in einen Hinterhalt über die Grenze
gelockt, dann verhaftet , entwaffnet und dann
verschleppt.

Ein weiterer Grenzzwischenfall ereignete
sich bei dem Dorf Ochsenkopf. Zehn Pol¬
nische Studenten  hatten sich über die
grüne Grenze unter Umgehung des norma¬
len Grenzüberganges in diesen Ort begeben.
Bei der Verhaftung wurde festgestellt, daß sie
mit Waffen  ausgerüstet waren . Zur Ent¬
schuldigung ihres unerlaubten Aufenthalts
auf Danziger Gebiet vermochten sie nichts
anzugeben; sie behaupteten , aus einem
Ferienlager bei Karthaus zu kommen. Es ist
anzunehmen, daß sie den Auftrag zur Spio¬
nage  ausführen wollten, wofür verschie¬
dene Umstände sprechen.

London zahlt jeden Meis
Polen hat seine Forderungen durchgesetzt

b i ß e n d e r i c t>t der H 8 - ? r e 8 8 e
cg. London, 23. Juli . Die englisch-polni¬

schen Finanzverhandlungen stehen nach Mit¬
teilung unterrichteter Londoner Kreise vor
dem Abschluß, nachdem sich Sir Frederie
Leith Roß, der Hauptwirtschaftsbermer der
britischen Negierung, auf Weisung White
Halls zu weitgehenden Zugeständ-
nissen  an die Polen herbeigelassen hat.
Wie der „Daily Telegraph " mitzuteilen
weiß, ist man englischerseits nicht nur bereit,
der Polnischen Forderung auf Auszahlung
des britischen Barkredits in Gold „ent-
gegenzukommen", sondern verzichtet auch
auf das ursprünglich verlangte Lieferungs-
Monopol. Die Polnische Regrerung soll sich
dafür mit der Einsetzung eines britischen
Ueberwachungsausschusses einverstanden er-
Aaren, dem Art und Umfang derjenigen
Bestellungen angegeben werden müsien, die
Polen mit Hilfe des englischen Kredits in
anderen Ländern vergibt . Der Polnische Ver-
Handlungsführer , Oberst K o c. hat also seine
sämtlichen Forderungen im wesentlichen
durchgesetzt, nachdem er den erschrockenen
Engländern mit der Abreise gedroht hatte.

Parade auf rannenbergs SKlaKtfelb
Ueber 120 ÜOÜ Teilnehmer beim Staatsakt

am 27. August
Ligsnderiek « der H8 - k>re88e

s». Königsberg, 23. Juli . Für den gewal-
tigsten Staatsakt , den Ostpreußen bisher er¬
lebte. haben die Vorbereitungen begonnen.
Schon wächst südwestlich des Neichsehren-
mals eine Zeltstadt für jene 20 000 Volks,
genossen empor, die am 27. August zusam-
men mit über 100 000 weiteren Teilnehmern
der 25 - Jahrfeierder Schlachtbei
Tannenberg  beiwohnen werden. 53
Sonderzüge  und 10 000 vom Gau Ost-
Preußen bereitgestellte Kraftwagen sollen die
Schlachtteilnehmer aus ganz Großdeutsch,
land und die 2000 Ehrengäste der Reichs-
regierung zum Tannenberg -Ehrenmal brin¬
gen. In drei eindrucksvollen Teilen wird sich
der Festakt vollziehen: der feierlichen Kranz¬
niederlegung im Ehrenmal folgt eine Kund¬
gebung vor der steineren Gedenkstätte. Daran
schließt sich die große Festparade an.

Gruppe Mtveft errang den Mrerpreis
ZiegerekrunA im OÎ mpiu-ZluZion/ Hek uncl Imtzs2ur WskrmttnnLelittkt

Berlin , 23. Juli . Zum Abschluß der
Neichswettkämpfe der  SA . traten
am Sonntag gegen 18 Uhr die Teilnehmer
im Olympia -Stadion zur Siegerehrung an.
Unter den Marschklängen des Mufikzuges der
Standarte „Feldherrnhalle " traten in straf¬
fer sportlicher Haltung die Siegermannschaf¬
ten an . Als e.rste nahm vor den Ehrentri¬
bünen Aufstellung der Siegersturm im
Wehrmannschaftskampf, der Sturm  2/119
der Gruppe Südwest,  der den Wan¬
derpreis des Führers errungen hatte . Dieser
Sturm der Gruppe Südwest hat sich damit
in den schweren, vielseitigen und höchste
mannschaftliche Disziplin erfordernden Kämp¬
fen der vergangenen Woche den höchsten und
ehrenhaftesten Preis errungen , den es für
dre SA . geben kann. Hinter dieser Sieger¬
mannschaft traten die Kampfrichter an , eine
lange Reche sportgestählter Gestalten in
dunkelbraunen Trainingsanzügen . Dahinter
formierten sich in weiteren Marschblocks zahl-
reiche Mannschaften, etwa 2800 Mann , denen
nach hartem Kampf der Sieg zugefallen war.

Unter dem stürmischen Beifall der Hundert¬
tausend nahm Stabschef Lutze das Wort,
der mit herzlichen Worten den Stellvertreter
des Führers , Rudolf Heß, begrüßte. Nicht
nur Interesse für Kampf und Spiele habe
den Stellvertreter des Führers zu den Wett¬

kämpfen der SA . kommen geheißen, sondern
die Erkenntnis , daß hier eine ernste und
fruchtbare Arbeit im Sinne der Partei 'gelei¬
stet werde. Anschließend begrüßte der Stabs¬
chef unter allgemeinem Beifall die italieni¬
schen Kameraden , die wührenö der vergan¬
genen Tage den Wettkämpfen beigewohnt
haben, zum Teil sogar aktiv an ihnen teil-
nahmen . Glückwunsch, Anerkennung und
Dank sagte sodann der Stabschef den Sieger.
Mannschaften. ,

Unter stürmischem Beifall nahm darauf
der Stellvertreter des Führers das Wort.
In seiner Ansprache an die Kameraden der
SA . sührte Rudolf Heß aus , daß er mit auf-
richtiger Freude die Kämpfe verfolgt habe,
die friedlichen Kämpfe, in denen sich die SA.
mit voller Hingabe einsetzte, teilweise einsetzte
bis zum letzten. Die sportlichen Kämpfe seien
der Ausschmuck und die Spitzen¬
leistung der Arbeit von Millio¬
nen Kameraden  im Reich. Zu den Sie¬
gern sagte Rudolf Heß: „Ihr habt teilweise
Seite an Seite gekämpft mit Karner..den
aus dem faschistischen Italien , aus dem
faschistischen Italien , das in Kameradschaft
mit unserem Volke verbunden — so wie die
Führer dieser Völker miteinander in Kame¬
radschaft verbunden sind." Den Siegern über¬
mittelte er die Grüße des Führers.

DellW-rumütlisOes AgrarAbkommen
^U8bau äsr rumäni8ekenÎ.anäivilt86kttf1 mit cieulsoiier blilke

Bukakest,  23. Juli . In Ausführung des
Vertrages über die Förderung der wirtschaft¬
lichen Beziehungen zwischen dem Deutschen
Reich und dem Königreich Rumänien vom
23. März 1939 haben in Bukarest zwischen
einer deutschen und einer rumänischen Abord¬
nung Besprechungen auf dem Gebiet der
Landwirtschaft — als de« natürlichen
Grundlage für eine Zusammenarbeit zwi¬
schen Deutschland und Rumänien — statt¬
gefunden. Die in freundschaftlichster Weise
gepflogenen Verhandlungensind am 19. Juli
zu einem Positiven Abschluß gelangt. Am
20. Juli ist das darüber angefertigteProto¬
koll vom rumänischen Wirtschaftsminister
Bojoiu  und dem Führer der deutschen
Abordnung Ministerialdirektor Dr. Moritz,
unterzeichnet worden.

Der Vertrag geht aus von dem Wunsch
und der Absicht der rumänischen Negierung,
die Landwirtschaft in all ihren wichtigen
Zweigen nachhaltigst zu entwickeln. Deutsch¬
land wird bei seiner Einfuhr der vermehrten
und veränderten Erzeugung landwirtschaft¬
licher Güter in Rumänien Rechnung tragen,
während Rumänien bei der Durchführung
dieses Planes das Einfuhrbedurfnis
Deutschlands berücksichtigen
wird . Damit wird der Vertrag , der der
naturgegebenen wirtschaftlichen Struktur der
beiden sich ergänzenden Länder entspricht,
dazu beitragen , das Wohl beider Volkswirt,
schäften zu heben.

Durch Unterzeichnung dieses Vertrages ge¬
währt die deutsche Regierung in freundschaft¬
licher Weise der rumänischen Regierung ihre
Hilfe für deren Zielsetzung und Aufgaben,
die darin bestehen, die landwirtschaftliche Er¬
zeugung zu verbessern und bestens zu ver¬
werten. Die Hilfe besteht in wissenschaftlicher
Zusammenarbeit , Ueberlassung neuer wert¬
voller Pflanzensorten und hochwertiger
Zuchttiere, Uebernahme eines Teiles des
zwecks Ausfuhr erzeugten Warenüberschusses
sowie in einer möglichst stabilen Preisgestal¬
tung hierfür.

Auf dem Gebiet des Oelsa atan-
baues  wird Deutschland alljährlich be¬
stimmte Mengen Oelsaaten , insbesondere
Leinsaat und Sonnenblumen abnehmen. Ru¬
mänien wird neben den vorgenannten Oel-
saaten weitere Oelsaaten auf ihre Anbau¬
würdigkeit Prüfen, um sie neu einzuführen
oder ihren Anbau auszudehnen . Deutschland
und Rumänien werden alljährlich rechtzeitig
die Uebernahmepreise für Oelsaaten verein¬
baren . Zur Durchführung des Programms
wird eine besondere Organisation geschaffen
werden. Bei Saatgut  ist die mögliche
rumänische Erzeugung und der deutsche Be¬
darf an Saatgut rumänischer Herkunft sest-
gelegt. Zur Sicherung des deutschen Bedarfs
wird für die Erzeugung bestimmter Saatgut¬
sorten deutsches Elitesaatgut gezogen.

In der V i e h w ir ts cha ft hält die rumä¬
nische Regierung die Voraussetzungen für
eine Erhöhung ihres Viehstapels für gegeben
und wünscht eine Steigerung der Ausfuhr
von Schlachtvieh nach Deutschland. Die
deutsche Regierung erklärt sich grundsätzlich
mit einer erhöhten Einfuhr von Schlacht¬
vieh aus Rumänien einverstanden . In
Durchführung dieses Programms wird Ru¬
mänien laufend Zuchtvieh  aus Deutsch¬
land in bestimmtem und steigendem Um¬
fange beziehen, um auf diese Weise bei der
Lieferung von Zuchtvieh immer mehr den
Bedürfnissen des deutschen Marktes Rech-
nung zu tragen.

Auf dem Gebiete der Milchwirt¬
schaft  beabsichtigt die rumänische Regie¬
rung . die Milcherzeugnissedurch Ausbau des
Molkereiwesens nachhaltig zu steigern.
Deutschland wird hierfür die erforderlichen
Jnvestititionsgüter sowie eine technische Mit¬
wirkung durch Molkereisachverständige usw.
zur Verfügung stellen und unter bedingten
Voraussetzungen die Molkereierzeugnisse ab¬
nehmen, die m Durchführung des rumäni-
schen Molkereiprogramms anfallen.

Im Hinblick auf die Weinbauwirt¬
schaft  will Rumänien eine Anpassung der
rumänischen Weine an die deutsche Bedarfs¬
richtung vornehmen. Deutschland erklärt
sich bereit, bestimmte Sorten und Mengen
von Weinen abzunehmen. Die zur Ausar¬
beitung der Weine benötigten Spezialmaschi¬
nen und Geräte aller Art , sowie Schäd¬
lingsbekämpfungsmittel usw. werden gege¬
benenfalls aus Deutschland bezogen Für
Obst und Gemüse, Heil- und Gewürzpflan¬
zen und Hülsenfrüchte ist vorgesehen, die
Ausfuhr Rumäniens nach Deutschland in
dem Matze zu steigern, wie es dem Umfang
und der Art des deutschen Bedarfs ent¬
spricht.

Die Verhandlungen , die zur Unterzeich¬
nung des Protokolls geführt haben, waren
notwendig, um die Bestimmungen des Ver¬
trages vom 23. März auf dem Gebiet der
Landwirtschaft in die Praxis umzusetzen. Da
die Zeit nicht ausreichte, um alle landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse zu behandeln, wer¬
den neue Besprechungen  über die
restlichen landwirtschaftlichen Artikel in
Kürze folgen, die im Warenverkehr zwischen
den beiden Ländern eine wichtige Rolle spie¬
len. Die deutsche und die rumänische Ab¬
ordnung hoffen zuversichtlich, daß die Ver-
einbarungen , die getroffen wurden , den
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und Rumänien einen kräftigen
Impuls geben werden.

Nach der Unterzeichnung des deutsch¬
rumänischen Landwirtschafts - Abkommens
wurde der Führer der deutschen Abordnung,
Ministirialdirektor Dr . Moritz  vom Mini¬
sterpräsidenten Calinescu  im Beisein
des Wirtschaftsministers Bojoiu  zu einer
längeren Aussprache empfangen.

Kalif Faruk?
Der Ruf nach dem neuen Kalifat

og. London, 24. Juli . Die pan -islamitische
Bewegung tritt im Nahen Osten immer mehr
in den Vordergrund . In diesem Zusammen¬
hang verstärkt sich in den mohammedanischen
Gebreten auch das Verlangen nach einem
neuen Kalifen. Die englühe Politik vor
allem in Palästina hat dazu geführt, daß
unter den Arabern der N a t i o n a l i s m u s
Formen angenommen hat , wie sie in dieser
für die englischen Interessen beunruhigenden
Form bisher nicht zu verzeichnen waren.
Wenn sich jetzt wieder der Ruf nach einem
neuen Kalifen erhebt, so ist dieses Verlangen
zu einem Teil eine politische Forde¬
rung,  deren innere Begründung darin gip¬
felt, daß der neue Kalis der Exponent
des Kampfes aller Mohamme¬
daner  sein möge. Offenbar ist die Errich¬
tung eines neuen Kalifats keinesweges mehr
als Zukunftsmusik anzusehen. Immer mehr
wird in dieser Hinsicht die Person des jungen
Königs Faruk von Aegypten  ge¬
nannt . Allerdings verschließt man sich in
Kreisen *des ägyptischen Hofes auch nicht
gegen die Erkenntnis , daß die Annahme der
Kalifenwürde durch König Faruk dessen
Stellung zwar in erster Zeit außerordentlich
verstärken, auf die Dauer jedoch eher eine
Schwächung bedeuten würde.

„Sausarrest' für Engländer ln Peking
Chinesen beschließen völligen Boykott

Peking, 23. Juli . Die antibritische Bewe¬
gung unter den Chinesen führte jetzt zu
einem sehr scharfen Boykottbeschluß. Der
Aufruf ist unterzeichnet vom Bürgermeister,
vom Präsidenten der Handelskammer und
von zahlreichen anderen führenden Persön¬
lichkeiten öffentlicher Körperschaften und
verschiedener Massenorganisationen . In
16 Punkten wird u. a . der v ö l l i g e B o y-
kott aller britischen Waren.  Firmen,
Privathaushalte , der Missionarstationen,
Schulen und Kirchen ausgesprochen. Alle
Engländer werden aufgefordert , innerhalb
bestimmter Sicherheitszonen zu bleiben und
es zu vermeiden, sich in der Öffentlichkeit
ohne Notwendigkeit zu zeigen. Um Ver¬
wechslungen vorzubeugen, werden andere
Ausländer  aufgefordert , an ihren Häu¬
sern, Kraftwagen und Rikschas ihre Na¬
tionalflaggen zu zeigen. ^

Seemann Gering in Bremen
Besichtigung der Focke-Wulf-Flugzeugwerke
Bremen, 23. Juli . Nach einer Besichtigung

des Huntekanals setzte Generalfeldmarschall
Göring  am Samstag seine Reise von
Oldenburg nach Bremen fort , wo er mittags,
eintraf und von der Bevölkerung freudig be¬
grüßt wurde. Der Generalfeldmarschall be¬
sichtigte eingehend die Focke - Wulf-
Flugzeugwerke.  Er ließ sich von den
einzelnen Abteilungschefs von dem Stand'
des weiteren Ausbaues des Werkes eingehend
berichten. Sein besonderes Interesse fand die .
Versuchs, und Lehrabteilung , wo er seiner
lebhaftes Befriedigung über die großen Fort¬
schritte Ausdruck gab. Beim Verlaßen des
Werkes brachte die Belegschaft dem General - ,
feldmarschall begeisterte Kundgebungen dar . ;

„Graf Zeppelins'Wochenendfahrt
Zwischenlandungen in Bielefeld und Münster

Frankfurt a. M., 23. Juli . Das Luftschiff
„Graf Zeppelin ", das am Samstagabend ge- >
startet war , erschien um 22.10 Uhr über der ^
Neichsgartenschau in Stuttgart,
und nahm dann Richtung auf den Bodensee.
Um 3.15 Uhr Sonntagfrüh befand sich das
Luftschiff über Friedrichshafen und nahm
dann wieder nördlichen Kurs nach Frank¬
furt . Um 8.36 Uhr traf der „Graf Zeppelin" l
über dem Flug - und Lustschiflhafen Rhein-
Main ein, nahm die Post auf und fuhr dann >
den Rhein entlang zum Nürburq - Ning . >
über dem es von 12.20 Uhr bis 13.55 Uhr '
kreuzte. Von hier aus fuhr das Luftschiffs
nach Bielefeld,  landete dort um
Uhr und startete um 17.41 Uhr zur Fahrtd
nach Münster , wo es ebenfalls landete.

Das SA.-Führerkorps im Berliner Rathaus
Aus Anlaß der Reichswettkämpfe der SA . hatte

SA .-Gruppenführer Oberbürgermeister Dr . LiP-
pert das aus ganz Deutschland in der Reichs¬
hauptstadt weilende Führerkorps der SA . am
Sonntag mittag zu einem festlichen Empfang in
das Berliner Rathaus geladen.
Generaldirektor Puecetti auf Rügen

Im Aufträge von Dr . Ley führte Hauptamts¬
leiter Marrenbach den Generaldirektor des italie¬
nischen Dopolavoro , Puecetti , am Samstag im
Flugzeug nach Rügen zur Besichtigung des großen
KdF.^ eebades.
Landesplanung in Ostpreußen

Der stellvertretende Leiter der Reichsstell« für
Raumordnung , Staatssekretär Dr . Muhs , machte
eine Befichtigungsreise durch Ostpreußen, um sich
über die wesentlichen Aufgaben der Landesplanung
in diesem Raum zu unterrichten.
Ehrenvoller Auftrag für Dr. Reumann

Der Reichsernährungsminister hat aus Vor¬
schlag des Gauleiters und Oberprästdenten Koch

den Führer der Memeldeutschen, Dr . Neumann,

mit der Leitung der ostpreußischen Landschaft be¬
auftragt.
Deutscher Flottenbesuch in Lettland

Die Geleitflottille mit den Geleitbooten k' 7, 8. 9
und 10 wird vom 27. bis 31. Juli dem lettischen I
Hafen Windau einen Besuch abstatten.
Fachminister-Kabinett in Holland? '

Nach einer amtlichen Meldung aus Amsterdam
hat Dr . Colijn den Auftrag zur Kabinettsbildung,
angenommen , was darauf schließen läßt , daß er
eine Regierung aus Fachministern zusammenstellen
wird.

Paris erhöht Gaspreis
Die Erhöhung des Gaspreises in Paris um

6 Centimes hat empörte Proteste in der Oesfent- ^
lichkeit ausgelöst : die Linkspresse beschuldigt die,
Stadtverwaltung des Betruges an der Bevöl - i
kerung.
Neuwahlen in England im November? i

Wie Preß Association meldet, werden die Neu¬
wahlen in England voraussichtlich am 15. Novem - >
ber durchgeführt werden , „vorausgesetzt, daß keine j
größere Krise inzwischen eintritt ".
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HI .-Fiihrer - verantwortungsvolle Aufgabe
Olan2voIler Verlaut cler Kampkpiele äer 8ctiwLbi8cken ttZ.

Stuttgart , 23. Juli . Große und herrliche
Tage durfte die Schwäbische Hitler-Jugend in die¬
sen Tagen in der Gauhauptstadt erleben. Ihre ge¬
samte Führerschaft und die Auslese ihrer Sport-
mannschafte» waren bei den Kamps spielen
1S3S der Schwäbischen Hitler -Jugend
versammelt' die Führerschaft, um neue Ausrich¬
tung für ihre groß« und verantwortungsbewußte
Aufgabe zu bekommen, die Sportler , um auf den
Sportplätzen rund um di« Adolf-Hitler-Kampf-
bahn unter Beweis zu stellen, daß ein gesundes
und starkes Geschlecht im Dienste unseres Führers
Adolf Hitler heranwächst.

Während am Samstag die letzten Ent¬
scheidungen  in Leichtathletik, Tennis,
Schwimmen, Rudern und Seesport, Wehrsünf-
lampf, Fußball , Handball, Hockey und andern
Sportarten sielen, gaben die zahlreichen Füh¬
rerdienste und Appelle «inen Einblick in
bas mannigfaltige und schwer« Aufgabengebiet
des Hitler-Jugend^ ührers. Einen Höhepunkt der
Kampfspielebildete der große Führerappell
von  HI - und  BDM ., zu dem am Samstag
vormittag sämtliche in Stuttgart anwesenden HJ .»
und Jungvolkführer und BDM.-Führerinnen in
der festlich geschmückten Gewerbehalle  zu¬
sammentraten.
Obergebietsführer Dr . Schlünder sprach

Der Appell in der Gewerbehalle nahm einen
überaus eindrucksvollen Berlauf. Nach einem Fan-
sarenruf und dem gemeinsam gesungenen Lied
..Großdeutschland bist du genannt' exössnete der
Stabsleiter des Gebiets Württemberg, Oberbann¬
führer Uhland,  den Führer -Appell der Schwä¬
bischen Hitler-Jugend. Obergebietsführer Dr.
Schlünder  zeichnete dann in großen Zügen ein
Bild von den der Hitler-Jugend durch den Führer
gestellten Aufgaben. Wenn man in diesen Wochen
m den Hauptstädten Großdeutschlands die zu ihren
großen Festen der Leibeserziehung angetreten«
deutsche Jugend betrachte, so erkenne man, daß
heute ein ganz neuer Typ von Jungen
und Mädel  auf den Sportplätzen stehe als
früher. Der junge deutsche Mensch kämpfe nicht
mehr für sich oder für einen Verein, sondern fühle
sich in erster Linie als zur Jugend des Führers
gehörig.

Nachdem der Führer gefordert hat, daß Deutsch,
land die größte Sportnation werden und bleiben
solle, hat die HI . seit einem Jahr auch die Aus¬
bildung der Jugend im freiwilligen Lei¬
stungssport  übernommen . Mit den Kamps¬
spielen der HI . wird der breitesten Oeffentlichkeit
gezeigt, was die HI . aus dem Gebiet des Lei¬
stungssports erzielt hat. Die Hitler-Jugend ist, so
erklärte der Redner unter dem Beifall der Ver¬
sammelten. heute die einzige Organi¬
sation.  die die Leibeserziehung der Jugend
durchzuführen hat. Obergebietsführer Dr. Schlün-
der wünschte zum Schluß den Kampfspielen der
Schwäbischen HI . einen erfolgreichen Verlauf.

Die Ansprache des Gebietsführers
Gebietsführer Sund ermann  überbrachte die

besten Wünsche des Gauleiters Reichsstatthalter
Murr für die Führertagung und die Kampfspiele
der Schwäbischen HI . überhaupt. Die Kundgebung
übermittelte dem Gauleiter di« herzlichsten Grüße
und die Führerschaft der Schwäbischen Hitler-
Jugend gab ihm das Versprechen, in unserem
Gau allezeit Wächter des Nationalsozia¬
lismus  zu sein. Der Gebietsführer schnitt so¬
dann, zugleich im Namen der anwesenden Ober-
sMführerin Maria Schönberger,  einige Fra¬
gen an, die die Führerschaft der Jugend bewegen
und auch für die Oeffentlichkeit von Wichtigkeit
sind. Der Typ des Jungen und Mädels, den die
HI . im Auge hat, muß bis zur letzten Einheit der
Jugend seine Verwirklichungfinden. Ein erbärm¬
licher Wicht ist jeder junge Deutsche, der in der
Zeit Adolf Hitlers nicht die Ehr« wahrt , das
Braunhemd zu tragen. Waren es vor der Macht¬
übernahme politische Probleme, die die deutsche
Jugend bewegten, so werden es bis in alle Ewig¬
keit nunmehr weltanschauliche Pro¬
blemesein,  die sie bewegen werden. Die Totali¬
tät der HI . bedingt es, daß nicht nur gemeinsam
marschiert wird, sondern daß an Stelle alter,
überlebter Gesellschaftsformen in gewisser Hinsicht
auch eine neue Ordnung der Gesittuna
und des Verhältnisses zwischen Jungen und Mädel
tritt.

Der Gebietsführer konnte dann, nachdem er
kurz das Aufgabengebiet des BDM.-Werks„Glaube
und Schönheit' gestreift hatte, mit Befriedigung
iestftellen, daß das Vertrauen der deut-
schen Elternschaft  in die HI . mehr und
mehr «ine Selbstverständlichkeitwird. In ernsten
Worten appellierte der Gebietsführer zum Schluß
an di« versammelte Führerschaft, die Arbeit an
der Jugend ernst zu nehmen. Di« Tatsache, daß
die Schwaben einst die Reichssturmfahnevorange-
rragen hätten und daß unser Gau große Männer
der deutschen Geschichte hervorgebracht habe, be¬
deut« eine große Verpflichtung für die 3 4 0 0 0 0
schwäbischen Jugendlichen  und insbe¬
sondere für ihre Führerschaft. „Wie di« Führer¬
schaft, so die Mannschaft. Wie die Jugend von
leute , so das Volk von morgen!'

Stabsführer Lauterbacher
Liber die Aufgaben des Jugendsührers

Am Samstag um 16 Uhr nahm Stabsführer
Lauterbacher  noch das Wort zu grundsätz¬
lichen Ausführungen , die immer wieder von stür¬
mischem Beifall der Führer und Führerinnen un-
terbrochen wurden. Er führte unter anderem aus:

Es ist notwendig für die Führer , daß sie auch
dort , wo sie nur eine kleine Einheit führen, wis¬
sen, was am Ende der vom Führer eingeleiteten
Entwicklung steht. Um führen zu können, muß
man wissen, daß wir den heute wieder er¬
starkten Blutstrom  unseres Volkes durch
unsere Erziehungsarbeit noch stärker , besser
und gewaltiger werden lassen. Die höchste Ver¬
tretung der erreichten Gemeinschaft ist die NS .-
LAP . Was wir heute bei uns und im befreunde¬
ten Italien erleben, ist kein Wunder, sondern ein

usdruck der Kraft , die trotz aller fremden Ein¬
üsse im Blute erhalten blieb. Wir sehen den Er-
'lg in der Genialität der Führer dieser beiden

'er bearündet. Das Wissen um all diese Dinge

ist notwendig zur Ermöglichung unserer Erzie¬
hungsarbeit . -

Beinahe 10 Millionen  Jungen und Mädel
sind heute in derHitler - Jugend ver¬
einigt.  Die Gesetze, die am 1. Dezember 1936
und zwei Jahre später durch die Jugenddienst-
pslicht erlassen wurden, von denen Baldur von
ochirach das Ŵort Prägte, daß sie kühne Befesti-

' er Zu-

tande wären, auch den Letzten in unsere
meinschaft zu holen, weil sich heute niemand der
Pflicht entziehen darf, dem Führer zu dienen. Es
ist eine Strafe,  wenn man der HI . nicht an¬
gehören darf.

Der Kampf der NSDAP, bezieht sich kompro-
mißlos auf alle Gebiete des Lebens. Was nicht in
unserem Blut wurzelt, sondern uns aufgedrängt
wurde, werden wir abschütteln. Wir HI . - Füh.
rer gehen diesen Weg als  Erste . Nach
einer mehrjährigen Zusammenarbeit können wir

en. daß daS Elternhaus  unser treuester
selbstlosester Helfer  geworden ist. SS leistet

«me nicht wegzudenkende Vorarbeit für unsere Er-
ziehungsarbett: es ist nationalsozialistisch gewor¬
den. Die Hitler-Jugend will eine nationalsoziali¬
stische Schul«. Elternhaus, Schule und HI . sollen
sich in allem ergänzen und in dem Ziel vereinigen,
den nationalsozialistischenMenschen zu erziehen.

Unsere Aufgaben in Zukunft  find:
Erstens: Die Jungen und Mädel die aus der Fa¬
milie kommen, zu einer Gemeinschaft  zu er-
ziehen. Die Kameradschaft einer Fahrt , eines
Heimabends oder Zeltlagers läßt sich durch nichts
anderes ersetzen. Zweitens: Die Jugend dieser Ge-
meinschaft gesund zu körperlich widerstandsfähigen
und harten Menschen zu erziehen. Drittens : Es ist
notwendig, die Jungen und Mädel in ihrem
Charakter und in der weltanschaulichen Haltung
zu erziehen, die vorhandenen Anlagen zu vertiefen

und
verstände
Rede des Stabsführers
G r e n z en gewidmet. — -

1000 neue Wimpel flattern im Wind
Von herrlichem Sonnenschein begünstigt, fand

am Sonntag auf dem Marktplatz eine stimmungs¬
volle Morgenfeier  statt , in deren Verlaus
BDM.-Reichsreferentin Dr . Jutta Rüdiger
1000 Mädel- und JungmädAwimPel weihte. s >",'

Nachdem BDM.-Reichsreferentin Dr . Rüdiger
mit Gebietsführer Sundermann  und Ober¬
gauführerin Maria Schönberger  eingetroffen
waren, eröffneten Fanfarenstöße die Feierstunde.
Unter den Klängen des Händel-Marsches Nr. 4,
gespielt vom Jungbannorchester Stuttgart , hielten
die alten und die zu weihenden Wimpel ihren
Einzug. Anknüpfend an das gemeinsame Lied
„Deutschland, heiliges Wort ' , sagte die BDM.-
Reichsreferentin u. a. in ihrer Weiherede: Wir
sind mitten in den Kampf zwischen den aufbauen¬
den. schöpferischen und den zersetzenden und zer¬
störenden Mächten hineingestellt. Unsere Welt¬
anschauung lehrt uns, daß wir nur dann leben
werden, wenn wir uns zu den Gesehen deS
Aufbaues und des Werdens  bekennen.
Jeder von uns, die wir in die große Gemeinschaft
eingefügt sind, hat in diesem Volke eine große
Aufgabe zu erfüllen. Den neuen Glauben und die
neue Weltanschauung, die uns der Führer ge¬
geben hat, an die kommenden Generationen wet¬
terzugeben, ist die schönste, aber auch größte Auf¬
gabe, die dem BDM. gestellt ist. Die ReichS-
referentin appellierte an die Wimpelträgerinnen,
Vorbild für alle zu sein, und weihte die Wim¬
pel mit den Worten:

„Ich weihe dies« Wimpel einer neuen deutschen
Mädelgemeinschaft, die für alle Zeiten nur ein
Bekenntnis kennt, daS deS Glaubens an die Macht
und Stärke des Reiches und seine Ewigkeit."

Der große Schlutzdienst rn der Avals-
Hitler - Kampsbahn  am . Sonntag nachmit¬
tag bildet« den Wschluß der einzigartigen Kampf¬
und Schulungstag« unserer Hitler-Jugend.

Aus 3VVO Metern fast senkrecht herab!
Olan2lei8tun§ un8ere8 8turrbomber8 87 in Kellen

Brüssel, 23. Juli . Die Zweite Inter¬
nationale Lustfahrtausstellung
hat jetzt ihre Pforten geschlossen. Sie war
von allen größeren europäischen Ländern be¬
schickt: am stärksten war England vertreten,
das sich diese Gelegenheit, Flugzeuge für
militärische Zwecke zu zeigen, nicht entgehen
ließ. Deutschland  beschränkte sich hin¬
gegen auf Sport - und Reiseflugzeuge der be¬
kanntesten und bewährtesten Baumuster und
stellte als einziges Militärflugzeug den
neuenSturzbomberJu 87  aus , der
bei allen Besuchern die größte Aufmerksam¬
keit fand. Begeisterten Beifall fand der Vor-
führungsflug  dieses Sturzbombers , des¬
sen Pilot aus über 3000 Metern fast senkrecht
herabstoßend, erst kurz über dem Boden die
Maschine elegant abfing, wieder in die Höhe
zog und einige sehr exakte Kunstflugfiguren
vollführte. Nicht minder eindrucksvoll war
auch die Vorführung der beiden deutschen
Großverkehrsflugzeuge,  des Fokke-
Wulf „Condor' und der Junkers „Ju . 90' ;
beide mußten mehrfach zu Rundflügen auf-
steigen.

Die Sportflugzeuge, Reiseflugzeuge, Ver¬
kehrsflugzeuge und der Sturzbomber unter
dem Zeichen des Hakenkreuzes— sie alle be-
wiesen den hohen Stand der deutschen Luft¬
fahrtindustrie und ihre führende Stel¬
lung in der Welt.  Die Vorführungen
vor dem internationalen Forum haben jeden¬
falls mehr von ihrer Leistungsfähigkeitüber¬
zeugt als die „Propagandaflüge ' , die Eng-
land zur Aufbügelung seines durch die außen¬
politischen Fehlschläge stark gesunkenen An¬
sehens gegenwärtia zu machen für notwendig
hält, es für die britische Luftwaffe zu tun
vermögen.

„Storch"flog rückwärts- trotz Vollgas
Fieseler-Flugzeug begeisterte Skandinavien

L i g e o b e r i o d t cker k48 - l>re,ss
kls . Kassel, 23. Juli . Das berühmte Lang-

sam-Flugzeug Fi 156 „Storch' der Fieseler-
Werke wurde durch den Hamburger In¬
genieur und Kunstflieger Emil Kropf  inter-

essierten Kreisen in Norwegen, Schweden und
Dänemark vorgeführt. Der „Storch' erntete
mit seinen einzigen Flugleistungen überall
Beifall. Besondere Anerkennung gab es für
ihn bei einem Flugtag in Gotenburg, als
Kropf mit dem „Storch' bei 50 bis 60 Kilo¬
meter Gegenwind mit Vollgas
rückwärts  flog . Man staunte in Apen¬
rade über diese Maschine mit „anormalen'
Flugeigenschaften, als sie über dem Markt¬
platz zur Begrüßung Kurven mit ganz gerin¬
gem Radius flog. Die Maschine verschaffte
damit erneut deutschem Erfindergeist und
deutscher Werkmannsarbeit Geltung.

Sle„Stuttgart"tu Kopenhagen
Kopenhagen, 23. Juli . Mit 700 Urlaubern

an Bord ist das KdF.-Schiff „S t u t t g a r t^
am Samstagvormittag, von Riga kommend, im
Hafen von Kopenhagen als der letzten Station
einer achttägigen Rundreise durch die
Ostsee  eingelaufen. Das Schiff war bald daS
Ziel vieler neugieriger Kopenhagen«!. Die deut¬
schen Urlauber haben gleich nach der Ankunft
eine Rundfahrt gemacht. Um den in Kopen¬
hagen lebenden Reichsdeutschen  und
ihren dänischen Freunden Gelegenheit zu geben,
sich die Einrichtungen eines KoF.-Schiffes an¬
zusehen, fand am Nachmittag ein Empfang
an Bord der „Stuttgart " statt. Die Rückfahrt
der „Stuttgart " nach Deutschland erfolgte am
späten Abend.
EiserslichtstragSdle eines Negertzoms

Liebesverhältnis zu einer Weißen Frau
gl. Paris , 23. Juli . Seit einiger Zeit

lebte in Paris der 28jährige Negerboxer
Toure Namadi  mit einer weißen Frau zu¬
sammen, die ihn auch ernährte , weil er seit
längerer Zeit arbeitslos War. Ohne jeden
Grund geriet der Senegalneger in eine eifer¬
süchtige Raserei und stach mit einem Mes¬
ser  auf die junge 'Frau ein. Dann drehte
er die Gashähne auf,  und ehe die Nach-
barn , die die Unschuldsbeteuerungenund dre
verzweifelten Hilserufe der Frau gehört hat¬
ten, zusammen mit der Polizei die Tür auf¬
gebrochen hatten, w^ m beide tot.

RelOStmkehrSmlnister Sorpmiilltt
heute7« Mre alt

k i z e iid e r i cd t cker 148-prerrv
bl. Berlin , 24. Juli . Reichsverkehrsminister

Dr.-Jng . Dorpmüller  begeht heute sei¬
nen 70. Geburtstag . Dorpmüller ist ein
Mann , der sozusagen von der Picke auf ge¬
dient hat . Als Sohn eines Eisenbahninge¬
nieurs in Elberfeld geboren, ergriff er die
Laufbahn seines Vaters . Nach dem Studium
an der Technischen Hochschule zu Aachen trat
er 1893 als Regierungsbauführer in den
Dienst der Preußischen Staatsbahnen . Hier
lernte er zunächst alles kennen, was hum
Eisenbahnbau gehört. Er arbeitete als Hilfs¬
arbeiter, Streckenbaumeister und war schließ¬
lich als Vorstand einer Bauabteilung tätig.

Im Juli 1907 erreichte ihn ein ehrenvoller
Auftrag der ChinesischenStaats-
bah  n . In China hatte er als leitender In¬
genieur entscheidendenAnteil an dem Auf¬
bau des Eisenbahnwesens. Nach dem Eintritt
Chinas in den Weltkrieg entzog er sich der
Internierung durch die Flucht. Nach einer
abenteuerlichen Reise Mex ^ uxch,,Asien er-

reichte er Ende 1918 ^.ÄUtschland. wo er sich
sofort dem Feldeisenbahndienst zur Ver¬
fügung stellte. Als Präsident der Reichsbahn¬
direktion Oppeln erwarb er sich nach dem
Kriege Verdienste bei den Auseinandersetzun¬
gen mit Polen . In gleicher Weise bewährte
er sich als Leiter der Reichsbahndirektion
Esten. Als Generaldirektor der . Deutschen
Reichsbahn übernahm er dann die schwie¬
rige Aufgabe, die Schäden der Kriegs- und
Inflationszeit allmählich zu überwinden und
es gelang ihm, den Wiederau fb ander
Reichsbahn  so weit zu vollziehen, daß
er 1933 der nationalsozialistischenRegierung
in der Deutschen Reichsbahn ein voll lei¬
stungsfähiges Instrument zur Verfügung
stellen konnte. Seitdem ist die Reichsbahn
bekanntlich im Zuge des großen Wirtschafts,
aufbaues vor neue gewaltige Aufgaben ge¬
stellt worden. Im Februar 1937 wurde Dr.
Dorpmüller im Zuge der Verstaatlichung
der Reichsbahn vom Führer in das Reichs»
kabinett berufen. Damit trat er an die Spitze
des gesamten deutschen Verkehrswesens, denn
»r leitet außer der Reichsbahn aüib die Was-
serstraßenverwältung, die Schisfahrt und
Pen Kraftverkehr-

Satznentzlock der SA ln Setzringen
Oehringen, 23. Juli . In diesem Jahr wer¬

den vor dem Reichsparteitag die Kor¬
netts sämtlicher Sturmfahnen der SA,;
Gruppe Südwest  in Oehringen zusanl-
mengefaßt, um hier den letzten Schliss für
den Appell und Vorbeimarsch vor dem Füh¬
rer in Nürnberg zu erhalten. So werden
vom 3. bis 5. September  250 Kor¬
netts in Oehringen sein und nach ein paar
Tagen gründlicher gemeinsamer Ausbildung
von hier aus die Fahrt zum Neichsparteitag
antreten. Führer des Fahnenblocks ist wie
im Borjahr der Standartenführer Otto
Frau  k-Karlsruhe.
Sie größte«artenschauveranstattung

Besuch aus allen Gauen am Gartenbautag
' Stuttgart , 23. Juli . Der 3. Reichsgarten-
bautag am 13. August wird die größte der an¬
läßlich der Reichsgartenschaustattfindenden
Veranstaltungenwerden. Neben der öffentlichen
Haupttagung des deutschen Gartenbaus am 13.
August fmden vom 11. bis 14. August  die
öffentlichen Tagungen der einzelnen gärtneri¬
schen Fachgruppen statt, auf denen die sozialen,
berufsständischen, betriebswirtschaftlichen, fach-
kundlichen und absatztechnischen Fragen von
führenden Männern des Gartenbaus behandelt
werden. Es sin- Sonderzüge mit einer Fahr¬
preisermäßigung von 75 v. H. vorgesehen von
Würzburg, Frankfurt a. M., Berlin, Bremen,
Köln, Dresden, Halle, Aschersleben, Magde¬
burg, Oppeln, Neumünster in Holstein, Mun¬
ster i. W. und Weimar. In Württembergselbst
fahren am 13. August2 Gesellschaftssonoerzüge
ab Heilbronn und ab Ravensburg.

Lljötzriger überfällt 77jöhrlge
Karlsruhe , 23. Juli . Die 3. Große Straf¬

kammer verurteilte den 21 Jahre alten Gustav
Erhard  aus Baden-Baden wegen Notzucht-
Versuchs und Verbrechens im Sinne des 8 176
Ziffer 1 zu zwei Jahren Gefängnis. Der An¬
geklagte hatte am Oftermontagal -ad ein«
77jährige Greisin in ihrem Anwesen in einem
Dorfe unweit Rastatt überfallen und zu ver>
gewaltigen versucht. Er mißhandelte di«
schwerhörige Witwe in bestialische«
Weise,  drückte ihr die Bettdecke ins Ge¬
sicht, brachte ihr Verletzungen bei und
drückte ihr zwei Zähne ein. Erst als über¬
raschend der Sohn ins Haus zurückkam. ließ
sr von seinem Opfer ab. ^

«Explosion zerstört Woylltzaus
Ein Todesopfer und ein Schwerverletzter

Li8enberIckt cker 148 - ? re » » s

vis . Leipzig, 23. Juli . Nachts zum Freitag
forderte eine schwere Gasexplosion in einem
zw ei stückigen Wohnhaus  in Leisnkg
ein Todesopfer und einen Schwerverletzten.
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in eilen Koolbeken

Durch die Gewalt der Explosion wurden di ei
Umfassungsmauern deS Hauses zusam^
menge drückt;  Wände und Decken weisen!
große Risse auf . Das Dach ist zu einem gro-i
ßen Teil abgehoben worden. Sämtliche Fen¬
ster und Türen sind zerstört. Das Treppen¬
haus bildet mit den Möbeln einen einzige»!
Trümmerhaufen . Auch das Nachbavgebäud«
hat starke Beschädigungendavongetragen.

Nach den bisherigen Feststellungen ist daS
Unglück entweder auf grobe Fahrläs-
sigkeitoderSelb st mordabsichten
eines Monteurs zurückzuführen, der im Kel¬
ler vom Hauptrohr der Gasleitung die Ver¬
schraubung mit der Zange gelöst hatte. Seine
Mutter hatte zur gleichen Zeit in der Küche
Feuer gemacht. Me in den Schornstein
schlagende Flamme brachte das Gas zur Ex¬
plosion. Während die Frau erheblich verletzt
wurde, starb der Sohn wenige Minuten nach
der Einlieferung in das Krankenhaus.
Mrre Lot in-er Rolle-es Retters
Könnet hat die tschechischen Akten gefälscht"

b: i 8 e o t>e r i c k t cker 148 - k>r e >» e
gl. Paris , 24. Juli . Der frühere Luftfahrt-

minister Pierre Cot fordert in einem Auf¬
ruf an die Oeffentlichkeit, es müßten sofort
Herr iot und Churchill nach Mos¬
kau  entsandt werden. Zwar sei nicht mehr
viel zu retten, aber dieser Versuch müsse
unternommen werden, schon aus geschicht¬
licher Verantwortung ! Außerdem müsse
Gamelin  sofort Woroschilow ver¬
trauenerweckende st rategische
Vorschläge  machen . Alle diese Wünsche
Cots, der in den letzten Tagen eine erstaun¬
liche Aktivität entwickelt, lassen annehmen,
daß er noch in letzter Stunde in der Nolle
eines Retters anfzutreten wünscht. Die kom¬
munistische Presse stimmt mit in die Vor¬
würfe gegen das Außenministerium ein. So
bezeichnet„Humanits ' den Quai d'Orsay als
FrankrelchsunwürdigstesMini»
sterium. „Bonnet hat 1938 die tschechischen
Akten gefälscht, er versucht 1939 die Akten
der Verhandlungen ins Moskau zu fälschen.
Wir werden ihn entlarven !'
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Ver Sport vom Sonnlas

Kührerpreis für die Skl -Gruppe Südwest
Sturm 2/N9 gewinnt den Wehrmannschajtskamps / Höhepunkt und kibjchiuß der Reichswettkämpje der Ski

Mit den großen Mannschastskämpsen, dem
Orientierungslaus und der Radsahrstreif« erreich¬
ten die Wehrfporttvettbeloerbe der SA . - ReichS-
wettkämpse in Berlin  ihren Höhepunkt.
Im Wehrmannschastskamps  siegte die
Gruppe Siidwest  vor Franken und Kurpsatz
und gewann damit den Ehrenpreis des Führers.
Schlesien gewann den Orientierungslaus und die
Gruppe Niedersachsendie Radfahrstrcise.

Die Kampfe wurden im Gelände des Grune-
waldes und aus der hervorragend angelegten Hee-
reskampfbahn ausgetragen . Sie bewiesen in groß¬
artiger Weise aufs neue die Einsatzbereitschaft
und Wehrfähigkeit der SA . Stabschef Lutze und
zahlreiche Ehrengäste folgten den Kämpsen von
der Tribüne der Heereskampfbahn. Nachdem sie
tags zuvor die Schießprüfungen erledigt hatten,
gingen die Mannschaften von 6 llhr früh an auf
die 20 Kilometer lange Strecke. Das Wetter war
ausgezeichnet: morgendliche Kühle und bedeckter
Himmel. Trotz der außerordentlichen Anforderun¬
gen. die an jeden einzelnen Mann gestellt wur¬
den, war die Stimmung überall aus¬
gezeichnet.

Als erste waren die Orientier u n gsläIl¬
se  r wieder am Ziel der Wehrkampsbahn ange¬
langt säst alle m hervorragender Verfassung, ob¬
wohl der 6-Kilometer-Waldlauf nicht nur ge¬
ländemäßig außerordentlich schwierig war . son¬
dern auch einige Wehrsportausgaben stellte, die
durchaus nicht ..ohne' waren , so ein Handgrnna-
tenzielwurf . ein Nussuchen von Zeichen, von Kopf-
scheiben, die man im Gelände versteckt hatte. Ilm
so erstaunlicher war die Zeit der Vorjahrssieger-
mannschaft der Gruppe Schlesien,  die be¬
reits nach 43,85 Minuten als schnellste durch das
Ziel ging. Da sie auch den an der ersten Kontroll¬
stelle erhaltenen Befehl richtig übermittelte und
in einem abschließenden Ballonschießen gute Er¬
gebnisse erzielte, war ihr auch in diesem Jahr
der Sieg nicht zu nehmen. Zweiter wurde die
Gruppe Donau  mit 369 Punkten, nur
7 Punkte zurück. Reich mit Hindernissen gesegnet
war auch die Strecke der Ra d fa h r st r e i f e.
Ueber 25 Kilometer führte sie, gleichfalls zu einem
großen Teil über Feld- und Waldwege. Als
Sonderausgabe war eine 10 Kilometer lange
Orientierungsfahrt  eingelegt . Außerdem
hatten die Fahrer mehrere Gräben - und Zaun-
Hindernisse zn überwinden und im Schießen und
Handgranatenwerfen ihre wehrsportliche Ausbil¬
dung zu beweisen. Trotzdem wurde auch in dieser
Konkurrenz eine bewunderswerte Fahrzeit erzielt.
Die schnellste Mannschaft waren dis Ber I i n er,
die bereits nach 1 Stunde und 17 Minuten durch
das Ziel gingen: nur vier Minuten langsamer
waren die Bayerischen Ostmärker. Zu einem Siege
der Berliner reichte es trotzdem nicht, da sie in
den übrigen wehrsportlichen Aufgaben nicht so
gut abschnitten. 1. Niedersachsen. 2. Nordsee,
3. Berlin -Brandenburg.

Mt ständig wachsender Spannung wartete man
auf den Tribünen auf die Ankunft der Wehr-
mannschaftskämpfer.  Ohne Ausfall brach¬
ten die meisten Mannschaften die Strecke hinter
sich, mit Gesang und guter Laune, scheinbar
mühelos marschierend. Die zuerst gestarteten
Pommern  trafen auch zuerst am Ziel ein; kurz
dahinter Männer aus Südwest,  beide — wie
alle anderen Mannschaften — hatten die Mindest¬
zeit klar abgefchafft und konnten damit 400
Schlußpunkte auf ihr Konto buchen. Jetzt einige
Minuten Ruhe . . . dann knallte der Startschuß
zum Angriff auf die Wehrkampfbahn, die die end¬
gültige Entscheidung im Wehrmannschastskamps
bringt . Und schon stürmten sie heran durch das
grüne Birkenwäldchen. in vollem Lauf springen
sie über den Wassergraben, wanden sie sich durch
das Drahthindernis , jagten sie auf das Kriechhin¬
dernis zu: ans dem Bauche rutschend, mit Gewehr
und Rucksack bepackt, brachten sie auch dieses Acht-
Meter -Hindernis hinter sich. Dann ging es hinein
in den Graben . Angetreten zum Handgranaten-
Wurf: Durch die Luft wirbelten die Keulen. Dann
erst die letzte Uebung: Schießen auf Kopffallschei¬
ben. Mannschaft auf Mannschaft ging so über die
Wehrkampfbahn. mit voller Kraft , mit vollem
Eifer.

Die beste Zeit erzielte dabei die Gruppe
Südwest.  vertreten durch den Stuttgarter
Sturm  2/119 . mit 77 Sekunden.
2. Gruppe Kurpfalz mit 79,8. Sieger des Wehr¬
mannschaftskampfes und damit GewinnerdeS
Ehrenpreises des Führers  wurde damit
di« Kruppe Süd West , die bereits am Vortage
beim Schießen mit 783 Punkten hinter Franken
und Sachsen das drittbeste Ergebnis erzielt hatte.
Die Männer der Gruppe Südwest verdanken ihre
Ueberlegenheit in erster Linie der außerordentlich
schnellen Bewältigung der Wehrkampfbahn, die
sie in 77,6 Sekunden überwanden . Da sie zugleich
auch im Handgranatenwerfen und im abschließen¬
den Scheibenschießen gute Leistungen brachten,
fiel ihr Sieg mit 549,3 Punkten außerordentlich
klar aus . Zweiter wurde der Borfahressiegcr
Gruppe Sachsen,  die im Kleinkaliberschießen
noch vor den Südwestern an zweiter Stell « liegen,
aber auf der Wehrkampfbahn nicht an die Lei¬
stung der Männer ans der Gruppe Südwest her¬
ankamen 79.5.

Rudolf Heß im Olhmdka-Ttadion
Zn vollen Akkorden klang das Fest des Wehr¬

kampfes aus . Nach dem eigentlichen Höhepunkt,
der mit den wehrsportlichen Maimschaftskämpsen
im Grunewald erreicht worden war , fand am
Sonntagnachmittag die Abschlußveranstal¬
tung  der 3. Reichswettkämpfe der SA . statt.
Rund 50 000 Menschen, unter ihnen der Stell¬
vertreter des Führer ?, Reichsminister Rudolf
Heß  viele hohe Offiziere aller Mehrmachtsteile,
die Offiziere der faschistischen Miliz und Stabs¬
chef Lutze an der Spitze sämtlicher SN .-Führcr
erlebten bei leicht sonnigem, aber angenehm win¬
digem Wetter nocheinmal Packende Kampfszenen
in den lebten Entscheidungen des Tages.

Die Hinbernisstaffel war so recht dazu
angetan , die Masten in Hochstimmung zu brin¬

gen. Bis zur Hälfte der Strecke lagen die Mann¬
schaften noch dicht beisammen, ehe Hochland
durch den Einsatz überlegener Läufer mit ein-
wandsrei besserer Hindernistechnik den entschei¬
denden Vorsprung errang . Im 400-Meter -Hinder-
nislaus erreichte der Sieger , Otrus . Lang-  Fran¬
ken mit 70,6 eine hervorragend gute Zeit. Der
400 - Meter - Lauf  wurde zur leichten Beute
von Sturmmann Ha rb i g - Mitte in 49.2 vor
SN .-Mann Schuhmacher-Niederrhein (50). Ueber
100 Meter hatte nach einem Fehlstart Horn¬
berg  e r - Kurpfalz schon nach 50 Metern einen
klaren Vorsprung und mit 10,7 Sekunden siegte

er klar vor Vogelsang-Nieverrhein . In der Pause
des Handballspiels holte sich Stuf . Stock - Berlin
das Speerwerfen mit 69,30 Meter , eine Weite,
die ec in diesem Jahre noch nicht erreicht hatte,
vor Truf . Büsse-Berlin 67,10 und Trus . Friesner-
Westmark 68,69. DaS Hammerwerfen wurde eine
sichere Beute von Scharführer Hein-  Hansa mit
55,03.

Nach den, Preis des Führers für den Erfolg im
Wehrmannschastskamps errangen die Männer der
Gruppe Südwest im Mannschafts-
Fünfkampf  einen weiteren wertvollen Sieg.

Wuchtiger klusklang der HI -Kamp spiele
Mitreißender Kampfgeist und aus gezeichnete Leistungen in Stukkgark

Die Kampfspiele 1939 der Schwäbischen Hitler - Jugend  fanden am Sams¬
tag und Sonntag ihre Fortsetzung und gleichzeitig ihren Höhepunkt und Abschluß. Waren es am
Sainstagnachmittag in erster Linie die ganz ausgezeichnetenEndspiele im Hockey, Fuß - und Hand¬
ball, so waren es am Sonntag beim großen Schlußdienst vor allem die populären Entscheidungen
in den Laustvettbewerben, sowie die eindrucksvollen Schaudorführungcn , die dem Ganzen das Ge¬
sicht gaben. Man darf wohl ohne Uebertreibung sagen, daß diese Kampsspiclc damit letzten Endes
weit über ihren ursprünglichen Rahmen — Württembergs beste Jugcndsportler zu ermitteln —
hinauswuchfen und zu einer gewaltigen Kundgebung  für die körperliche Ertüchtigung in
der HI . überhaupt wurden.

Der dritte Tag der Kampfspiele 1939
der schwäbischen  HI -, der Samstag , begann
mit dem Start zum Orientierungs -Gepäckmarsch
für den Wehr-Wettkampf. 20 Kilometer lang war
die Strecke, die vom den aus einem Führer und
neun Mann bestehenden Bann -Einheiten zu be¬
wältigen war . Auf dem Marsch, der als erste
Uebung gewertet wurdee, hatten die Teilnehmer
noch die zweite Uebung, verschiedene Orientie¬
rungsaufgaben , zu erfüllen . Anschließend daran
fand das Kleinkaliberschießen auf der Schießbahn
bei der Schwabcnhalle statt. Bei der diesmaligen
Austragung des wehrsportlichen Fünf¬
kampfes  war neu, daß außer dem üblichen
Gepäck von 7,5 Kilogramm auch das KK.-Gewehr
mitzutragen war . Nach dem Schießen ging es auf
die 200 Meter lange Hindernisbahn und sofort
anschließend als letzte Uebung kam der Hand-
granatenzielwurs an die Reihe. War schon die
Beteiligung gegenüber dem Vorjahr wesentlich
größer, so ergaben sich auch bedeutend bester«
Spitzenleistungen. Sieger wurde zum erstenmal
der Bann 120 Ulm,  der seine» entscheiden¬
den Vorsprung beim Schießen sowie auf der Hin¬
dernisbahn herausholte . Den zweiten Platz in die¬
sem Wettbewerb holte sich der Vorjcchrssteger
Bann 119 Stuttgart.

Am Samstagnachmittag fielen in der Adolf.
Hitler -Kampfbahn die Entscheidungen in den Ra¬
se n sP i e l e n. Als Ehrengäste erblickte man den

Kommandierenden General des V. Armeekorps.
General der Infanterie Ruoff.  und Stadtrat
Dr . Locher.  Auch Stabsführer Lauterbacher
und Obergebictsführer Dr . Schlünder  wohnten
auf ihrem Jnfpektionsgang eine Zeitlang den
Spielen bei.

Im Hockey konnte der BtR . Heilbronn lBann
121) erst in der Verlängerung Sen SSV . Ulm
lBann 120) mit 1:0 besiegen. Im Sviel um den 3.
Platz schlug der VfB . Stuttgart lBann 119) die
Svvga . Lndwigsbura lBann 180) überlegen mit 5.1.
Die Gebietsmeisterschaft im Fußball  wurde er-
wartungsgemäb von den technisch und taktisch reife-
ren Stuttgarter Sportfreunden (Bann 119) gewon¬
nen , die den VfL. Heidcnheim (Bann 438) sicher mit
4:1 (3:0) besiegten Dritter wurde der VfB . Kirchheim
(Bann 436) durch eine» 5:1-Sieg über den FB . Ra¬
vensburg (Bann 124) .

Im abschließende» H a » d b a l l-Endsv !el wurden
durchweg begeisternde Leistungen geboten, bis die
TG . Stuttgart (Bann 118) als Sieger über den SV.
Urach hervorgana und damit ihren im Vorjahr er¬
rungenen Titel mit Erfolg verteidigte . Dritter in
diesem Wettbewerb wurden die Jungen von Frisch¬
auf Gövvinaen (Bann 487) . oie die TG . Schwen¬
ningen (Bann 42S1 mit 18:10 schlugen.

Riesenfelder bei den Schwimmern
Im Jnselbad Untertürkheim  wurde

dev ganzen Samstag über gekämpft. Das kalte
Master wirkte sich auf die erzielten Zeiten sehr
ungünstig aus . Bei den Pimpfen schnitt der auch
zahlenmäßig am stärksten vertretene Zungbami

Das Rennen der dramatischen Zwischenfalle
Caracciola siegt im 12. Großen Preis von Deutschland vor Müller und Pielsch

Dieser 12. Große Preis von Deutsch¬
land,  der am Sonntag auf 22 Rvrburgring-
Runden ausgetragen wurde, ist eines der an
Ueberraschunaen reichsten Rennen um die wert¬
volle Trophäe . Zum sechsten Male trug sich
Europameister Rudolf Caracciola (Mer¬
cedes-Benz) in die Siegerliste ein. Den zweiten
Platz belegte Hermann Paul Müller (Auto-
Union). Mit dem Schwarzwälder Paul Pietsch
auf Maserati belegte ein Deutscher den dritten
Platz. Mit zwei Runden Abstand folgte der Fran¬
zose N. Drehs ns  auf Delahahe, vor Tazio
Ruvolari (Auto -Union), der durch Aufgabe
drei Runden zuriickgcfallen war . Raph, Mazaud
und der Pirmasenser Joa bildeten den Beschlich.
In wilder Jagd schieden drei Auto-Union und drei
Mercedes-Benz durch vorzeitige Aufgabe aus der
Bewertung aus , ebenso zwei Maserati und der
einzige Alfa-Romeo. 100 OVO jubelten Caracciola
auf der letzten Runde zu und am Zielplatz über¬
reichte Korpsführer Hühnlein  als Erster dem
Sieger den Ehrenpreis des Führers.

Don Brauchitsch schoß vom Start weg vor Stuck
und Lang in die Südlehre , in der sich Lang mit
blitzschnellem Vorstoß die Spitze eroberte und von
Brauchitsch. Müller , Pietsch, Caracciola. Nuvo-
lari , stuck. Haste, Brendel und Meier mit 121,7
Kilometerstunden als Erster die Startrunde be¬
endete. Nach der zweiten Runde mußten Lang
und von Brauchitsch  an die Boxen. Als
Zehnter und Neunter nahmen sie den Kampf wie-
der aus. Noch eine Runde und Lang schied mit
ungleichmäßig laufendem Motor endgültig
aus.  Das gleiche Schicksal ereilte Stuck und den
Franzosen Sommer . Der Auto-Union-Fahrer hatte
einen Maschinenschaden  erlitten . Er ließ
sich von Sommer an die Boxen führen. Meier war
nach einem Aufenthalt weiter zurückgefallen. Bon
Runde zu Runde änderte sich der Stand des Ren¬
nens. In Führung lag der Schwarzwälder
Pietsch  mit seinem Maserati . Als sein Motor
unrein zu arbeiten anfing , übernahm Nuvolari die
Spitze. Er verlor jedoch am Ersatzteillager fast
zwei Minuten , und nun erschien Caracciola
als Erster  vor Müller und Haste, die sich in
der Verfolgung ablösten.

Weitere Ovfer forderte öer Kamps der hochgezüchte¬
te. Maschinen . Brendel  wollte zeigen, was er
kann . Er subr mit 130,8 Kilometerstunden die
schnell st e Runde,  landete in der nächsten aber
im Graben ; sehr zum Aerger von Lang , der seinen
Wagen übernehmen sollte. Eine Untersuchung an
Brauchttschs  Wagen durch die Monteure ergab
üie Unmöglichkeit einer Weiterfabrt . Caracciola al¬
lein trug nun die Hoffnungen der Untertürkhetmer.
Vllloresi erschien nach der 8. Rnnde ohne Heckverklei-
dung infolge eines Schlenkers und gab aus . DaS
Rennen ist nach den erstaunlichen Trainingszetten
bis zu 140 Kilometerstunden auffallend langsam , 119
Kilometerstunden wurden für den Spitzenreiter Ta-
racciola errechnet.

Kurz nach 12 Uhr ein Durren in der Lnft . Die
Hunderttausend jubeln dem Luftschiff ..Graf

Zeppelin"  zu . Durch die Lautsprecher werden
Begrübungsworte aus der Führergondel übertragen.
In wenigen hundert Meter Höbe schwebt der „Graf
Zeppelin " über den Ring hinweg , den er sechsmal
überrundet und dann im grauen Wolkendnnlt ver¬
schwindet.

Die Entscheidung lag nun zwischen Caracciola,
Haste und Müller . Nuvolari batte bereits drei Mi¬
nuten eingebüßt . Eine unerwartete Wendung brachte
die 10. der 22 zu fahrende » Runden . Caracciola und
Müller fuhren gemeinsam zum Reifenwechsel
vor , so daß Sasse an die er sie Stelle
rückte.  Da Müller schneller abgcfertiat würde , la¬
gen zwei Auto -Union -Fahrer vor dem Europameister.
MS aus der dicken Wolkendecke die ersten Regen¬
tropfen nreöerfielen , ereilte Meier und Hasse das
Geschick. Beide fuhren auf der glatten Straße in den
Graben und schieden unverletzt aus , da sie die Wa¬
gen nicht mehr allein auf die Strecke brachten. Carac-
ciüla als typischer Lieaenfahrer schob sich an Müller
vorbei und batte bald einen Vorsprung von einer
halben Minute . Nuvolari , an dritter Stelle liegend,
kam dem an zweiter Stelle liegenden Stallgefährten
Müller immer näher heran . Noch acht Wagen waren
im Rennen , da auch der Schweizer Mandirola ans¬
gestiegen war . Verzweifelt wehrte sich Pietsch mit nicht
voll intaktem Motor gegen die Ueberrunüung önrch
die dreiköpfig« Spitzengruppe Caracciola , Müller
und Nuvolari.

Schon waren 18 Runden zurückgelegt, 400 von
500 Kilometer gefahren, und noch gab es keine
Gewißheit über den Ausgang des RennenS. Mit
45 Sekunden Vorsprung erschien Caracciola am
Ziel , um zu tanken. 13 Sekunden vor Müller ging
er wieder in das Rennen. Nach der 19. Runde kam
Nuvolari mit bockendem Motor an, kampflos
mußte er seinen dritten Platz abgeben. Der Ita¬
liener konnte aber in der Bewertung doch noch
berücksichtigt  werden . Erst zwei Runden vor
Schluß war die Lage geklärt. Der Sieger von
Reims, Müller , der sich an die Verfolgung von
Caracciola gemacht hatte, mußte noch einmal
tanken. Der Vorsprung des Europameisters Carac-
ciola erhöhte sich dadurch auf 40 Sekunden. Carac-
ciola fuhr nun dem sicheren Siege entgegen und
holte sich die beste Wertung in diesem Rennen für
die Deutsche und Europameisterschaft heraus , nach,
dem er in der 20. Runde mit 131.5 Kilometer-
stunden die schnellste Runde des Tages
gefahren hatte.

Der Führer deS Deutschen Kraftfahrsports,
Korpsführer Hühnlein,  war der erste, der
den Altmeister mit herzlichen Worten beglück¬
wünschte und ihn mit dem riesigen Lorbeerkranz
auszeichnete.

IS. Grober Preis von Deutschland (22 Nnnben
-- 501,8 Kilometer ) : 1. NSKK .-Staffelführer Rudolf
Caracclola -Deutlchland (Mercedes -Benz ) 4:08:41,4 -
121 Stundenkilometer : 2. NSKK .-Truvpführer Her¬
mann P . Müller -Deutschland (Auto-Union ) 4:09:39,3
- 120,6 Stundenkilometer . 1 Runde zurück: 8. Paul
Pietsch-Deutschland Maserati ) 4:12:08,8: 2 Runde«
zurück: 4. R . Dreyfus -Frankreich (Delahayc)
4:20:18,2; 8 Runden zurück: 5. Raph -Yrankreich (De-
lahaye ) 4:11:48: 8. Mazand -Frankreich (Delabave)
4:11:44: 7. NGKK .-Man « Soa -Dentschlan » (Mas «,
rast ) 4:14:38 Stunde » .

119 am besten ab. Sehr spannend verliefen die
Stasfelkämpse der HI ., wo sich über 4mal 100
Dieter Kraul Stuttgart sich von Heilbronn knapv
geschlagen bekennen lasten mußte, um dafür die
Lagenstaffel vor Reutlingen und der Stuttgarter
„Zweiten" zu gewinnen. Mit die beste Leistung
gab es im 200-Meter-Brustschwimmen der HI .,
wo Schuon.  Bann 429 Reutlingen , von seinen
hartnäckigen Gegnern zu der Zeit von 3:03,9 Min.
getrieben wurde. Schnellstes Mädel war Lore H a -
genlocher.  ebenfalls aus der Hochburg Reut-
lingen. die nach l :14.8 Minuten anschlug.

Daneben auf dem Neckar trugen die Ruderer
ihre HJ .-Regatta aus . Bei idealem Rennwetter
wurden drei Rennen »m den Meistertitel gesah.
ren. die von Rennen des Nachwuchsesund Prü¬
fungen der Pimpfe im Etilrudcrn und Geschick¬
lichkeit im Boot umrahmt waren . Aus dem Nen¬
nen „Vierer mit " ging die Heilbronner  Nu-
dergesellschaft (Bann 121) als Sieger hervor , die
später auch den ..Achter" gewann. Lediglich im
„Doppelzweier" wurden die Heilbronner geschla¬
gen, aber da die Mannheimer Nudergesellschaf:
nicht zum Gebiet Württemberg zählt, trotzdem
Meister.

Der NeichSseesportwettkampf der Marine-
HI . begann bereits am Svnntag und umfaßte
folgende Hebungen: Leichtathletik <100 Meter
Weitsprung . Keuleiimeitwurf). praktische See¬
mannschaft (Knoten und Belegen). Wurfleinewer¬
sen, Schnl-Rudern , Wett-Nudern, Flaggenwinken.
Schwimmen. KK.-Schießen und Klimmzieher»! Der
vorjährige Reichs, und Gebietssieger Bann 438
Heidenheim  schnitt auch diesmal wieder am
lösten ab. Bann 1l9 Stuttgart wurde Zweiter.

Der große Schlußdienst am Sonntag
Mit einem in jeder Beziehung glänzend gelun¬

genen S chl u ß d i e n st , wurden die Kampfspielc
der Schwäbischen Hitler -Jugend 1939 am Sonn
tagnachmittag in der Stuttgarter Adols-Hitler-
Kampfbahn abgeschlossen. Rund 30 000 Jun¬
gen und Mädel  verfolgten zusammen mit
einen tausend Erwachsenen mit atemloser Span¬
nung und großer Begeisterung das vielfältige Ge¬
schehen auf dem Rasen, daS einen hervorragenden
Einblick in das Gesamtschaffen unserer Hitler-
Jugend bot. Auf der Ehrentribüne konnten Te-
bietsführer Sundermann  und Obergausühre-
rin Maria Schönberger  zahlreiche Ehren¬
gäste begrüßen. Man bemerkte u. a. Obergebiets¬
führer Dr . Schlünder - Berlin,  BDM .-Reichs-
referentin Jutta Rüdiger - Berlin,  NSRL .-
Gauführer Dr . Klett.  Gauschatzmeister Vogt.
Gaupropagandaleiter Mauer,  Gauamtsleitei
Thurner,  Landesbauernführer Arnold.
NSKK.-Obergruppenführer Wagener,  KreiS-
leiter Fischer,  Oberstarbeitsführer Consi-
lius,  Oberbürgermeister Dr . Strölin.  Stadt¬
kommandant Oberst Rößler.  Kapitän z. S-
Apel,  Major Blume  als Vertreter des Gene¬
ral -Kommandos, Stadtrat Dr . Locher und
Herrn Moschettials  Vertreter des italienischen
Konsulats . Die Gesamtleitung des Schlußdienstes
hatte Bannführer Heyl,  während Bannführer
Mayer  für die Aufmarschleitung verantwortlich
war.

Nach Lein Einmarsch der Fahnen und der lcler
lichen Flaggenhilsung begannen die Junamäüel mii
einem lustigen Tanz das umfangreiche Proarainm.
Groß war die Begeisterung dann gleich bei der 100-
Meter - Entfcheädnng  für BDM . und HI.
Mit knappstem Vvrsprung holte sich bei der HI.
Storz  lBann 119) Len Sieg vor seinem Bann¬
kameraden Bläste . Bei den Mädeln war die Entschei¬
dung noch knapper , denn Ziegle  r -Waiblingen
und Sinn -Stuttgart kamen in 13,0 Sek . ein . wobei
der Vorsprung für die junge Ziegler nur für die
Zielrichter erkennbar war . Waren hier schon die Zei¬
ten recht aut , so wurden in den weiteren leichtathleti¬
schen Wettbewerben Leistungen gezeigt, die alle Ach¬
tung verdienen . Die Sieacrlcistunaen von S chm i d-
Stuttgart mit 6,88 Meter im Wcitfprung , H. Schmld-
Ebinaen mit 13,67 Meter im Kugelstoßen und von
S i ck-Nürtingen mit 50,95 Meter im Sveerwersen
bewiesen, daß die technische Ausbildung lm Leistungs¬
sport bei der HI . sehr beachtet wird . Das trat noch
klarer zutage in öer schwierigen Stabbochsvriing-
übung , in der S v i e l e r-Ravensburg die relvek-
table Höbe von 3,20 Meter erreichte, und im Soch-
svrung , wo H i l L-Waiblingen auf 1,72 Meter kam.
Vollends begeistert konnte man aber von den Kämp¬
fen in den verschiedenen Lanfwcitbewerben sein.
Ueber 400 Meter  siegte D ü r n e i-KriedrichS-
Hafen nach einem gewaltigen Endspurt in 52.2 Sek.
vor dem Ulmer Müller , der in der gleichen Zeit das
Ziel erreichte. Im 800 - Meter - Lauf  wurde
von Anfang bis zum Schluß mit letztem Einsatz ge¬
kämpft. Len z-Waiblingen ging noch aus den letzten
Metern an seinen Gegnern vorbei und siegte in der
ausgezeichneten Zeit von 2:03.3 Min . Auch über
1500 Meter  war das ganze Rennen ein einziger
Kampf . D i e t e r l e-Waiblingcn und Kenngott -Hat-
tenhofen lagen bis zum Schluß dicht beisammen , bis
sich Dieterle durch einen mächtigen Antritt einige
Meter freimachen konnte und in 4:09 Min . siegte.
Die Begeisterung der Jungen nnd Mädel erreichte
ihre Höhepunkt , als zum Abschluß der leichtathleti¬
schen Wettbewerbe die 4mal 100 - Meter-
Staffe ln der HI . und des BDM.  gelaufen
wurden . In beiden Rennen fiel der Sieg an den
Stuttgarter Bann  119 , und zwar bei den Mädels
in 52.0 Sek . vor Waiblingen und bei den Jungen in
45,0 Sek . vor Ludwigsburg . Von den Leistungen des
BDM . ist noch besonders der 5,40-Meter -Weitsvruna
der Stuttgarter Lore Sinn  Servorzuhcben.

Von der allgemeinen körperlichen ?lnsbildung
bei der Hitlerjugend legten das Kastenspringen
der Pimpfe , die Baumstammgymnastik und Lauf¬
schule der HI . ein eindrucksvolles Zeugnis ab.
Der BDM . und das BDM .-Werk „Glaube und
Schönheit" erfreuten die Zuschauer mit Reifen¬
gymnastik und Tänzen , wobei vor allem die har¬
monisch abgestimmte Buntheit der Tanzkleidchen
für einen ungemein reizvollen Anblick sorgte. e
Zum Abschluß der Kampfspiele der Schwäbischen
Hitler -Jugend brachte Gebietsführer Sunder¬
mann  nach einer kurzen Ansprache ein dreifaches
Sieg -Heil auf Führer und Reich aus . Der Gesang
der nationalen Lieder und das Einholen der
Flagge beendeten die diesjährigen Kampfspiele, die
in Organisation und Durchführung auf sport¬
lichem, politischem und kulturellem Gebiet sich
würdig an die Spiele des Jahres 1938 anreihten.

Die Stuttgarter Kickers werden im
Tschammer-Pokal nicht Neumeyer Nürnberg zu«
Gegner haben, sondern Phönix Karlsruhe . Der'
Kamps findet am 27. August in Karlsrrche statt.
An Stelle der Kickers muß Kassel 03 noch Nüra»
berg reisen.
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Sitzen auf Erntewagen
tz Eine gefährliche Unsitte

Seit Beginn der Ernte lausen bei der Land¬
wirtschaftlichen Berussgenossenschaft in erfchrek-
kend großer Zahl Meldungen von Unfällen
durch Sturz von den Erntewagen ein . Die Ab¬
stürze haben in der Regel schwerste Verletzun¬
gen im Gefolge , sehr häufig Schädelbrüche,
Oberschenkelbrüche und Wirbelsäulenverletzun¬
gen . Dre Mehrzahl der Geschädigten sind Frauen
und Kinder . Frauen und Kinder haben auf
Erntewagen nichts zu suchen, das Sitzen auf den
Erntewagen während der Heimfahrt ist eine ge¬
fährliche Unsitte!

*

Kartoffelkäfer an einem Löwenzahn
Als in Calmbach  ein 13jähriger Schüler

heimwärts zur Leimenäckersiedlung ging , beach¬
tete er den Wegrand und bemerkte auf einem
Löwenzahn einen Käfer , der sich bei näherem
Zusehen als ein Kartoffelkäfer entpuppte . Er
erstattete Meldung , worauf sofort die notwen¬
digen Maßnahmen getroffen wurden.

Fünf Hirsche rasen durchs Dorf
In nicht geringe Aufregung wurden am ver¬

gangenen Donnerstag mittag die Einwohner
und Kurgäste Würzbachs  versetzt . Von Hei-
delbeersuchern aufgescheucht, kamen fünf Hirsche,
ein starker Geweihhirsch , ein Alttier mit zwei
Kitzen und ein Schmaltier , in die Ortschaft her¬
ein . In ihrer Aufregung sprangen die Tiere
über 114 — 214 Meter hohe Gartenzäune , die
von den beiden Alttieren überwunden werden
konnten , jedoch nicht ohne ernstliche Gefährdun¬
gen und Verletzungen . Der Geweihhirsch ver¬
fing sich im Zaun und brach eine noch im Bast
befindliche Geweihstange vom Kopfe ab. Die

cler Legierter
gepliegter
lAenseden

beiden Kitzen blieben an den ersten Hinder¬
nissen stecken und wurden von Einwohnern zu¬
rechtgeleitet . Das Alttier , das die Umzäunungen
zum Teil umging , kam etwas besser davon . Das
Schmaltier blieb infolge Überanstrengung und
durch die schweren Verletzungen — denn es
durchraunte mit dem Kopf Drahtzäune — er¬
schöpft liegen und mußte getötet werden . Die
Jäger nahmen die Verfolgung der schwerver¬
letzten Tiere mit Schweißhunden auf-

^ Die Kirschfliege bekämpfen!
Kaum sind die ersten Frühkirschen abgeerntet,

kann man schon wieder beobachten , daß die Kir¬
schen nicht restlos von den Bäumen abgenom¬
men sind, ferner liegen viele schlechte Früchte
umher . Es muß deshalb an alle Baumbesitzer
die dringende Mahnung gerichtet werden , die
Kirschen restlos  abzuernten und die abgefalle¬
nen aufzulesen und zu vernichten , damit der
Kirschfruchtfliege , welche bis heute mittelst
Spritzmittel noch nicht wirksam bekämpft wer¬
den kann, auf natürlichem Wege Einhalt ge¬
boten wird.

Am schlimmsten ist dies bei der sogenannten
Wildkirsche (Vogelkirsche ), die in der Hauptsache
Brcnnzwecken dient . Hier ist absolut keine Ge¬
währ dafür vorhanden , daß diese Kirschen voll¬
kommen abgeerntet werden . Das Pflanzenschutz¬
gesetz verlangt deshalb hier mit Recht, daß über
10 Meter hohe Kirschbäume in Zukunft zu ent-
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fernen sind, da die Kirschfliege sich aus diesen
sehr stark weiterverbreitet.

Bekanntlich dürfen wurmige Früchte nicht
mehr als Tafelkirschen in den Handel gebracht
werden , es sollten deshalb die Heckenkirschenent¬
fernt werden , damit auch von dort aus der
Schädling sich nicht weiterverbreiten kann. Als
ein weiteres wirksames Mittel gilt das Um¬
pfropfen der Wildkirschen mit frühreisenden
Tafelkirschen ; das starke sachgemäße Verjüngen
der großen Kirschbäume ermöglicht weiter ein
restloses und viel billigeres Abernten , Wobei
gleichzeitig auch eine viel bessere Qualität an
Früchten erzielt wird.

Da wir heute die Süßkirsche als köstliche Ein¬
machfrucht nicht mehr entbehren können , ist es
Pflicht aller Kirschenanbauer , in ihrem Teil da¬
zu beizutragen , daß unsere Kirschen gesund blei¬
ben ; denn bei Nichtbeachtung obiger Ratschläge

hat keiner mehr das Recht , über Absatzschwierig¬
keiten bei Kirschen zu klagen.

wir 'ck ckas ?
Wetterbericht deS RetchswetterdlensteSStuttgart

lÄusgegcben am 28. Juli . 21.8g Uür.)

Bei lebhaften Winden aus West hält di«
Zufuhr feuchter , kühlerer Luftmassen an , so»
daß der unbeständige zu Regenschauern nei¬
gende Witterungscharakter bestehen bleibt.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg , Baden und Hohenzollern bis Montag¬
abend : Wolkig bis bedeckt, zeitweise Regen¬
schauer . Bei lebhaften Winden um West ver¬
hältnismäßig kühl.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg , Baden und Hohenzollern bis Dienstag¬
abend : Stark bewölkt , kühl und nicht nieder¬
schlagsreich,

SV Jahre „Liederkranz Attburg"
KreisZruppenIieäel'tllA <ie8 KniebiZ-Î AZolä Krei8S5

Der Liederkranz Altburg  konnte am gestri-
en Sonntag sein 50jähriges Bestehen feiern.
in halbes Jahrhundert Arbeit und Einsatz für

das deutsche Lied, oft unter widrigen Umstän¬
den , verdient schon Lob und Anerkennung . Mit
besonderer Freude darf festgestellt werden , daß
in diesen 50 Jahren der Liederkranz Altburg
auch in das Gemeinschaftsleben des Dorfes hin¬
eingewachsen ist, und so nahm die ganze Ge¬
meinde an dem Jubelfest des Liederkranzes herz¬
lichen Anteil , zumal auch der Kreisgruppen¬
liedertag des Kniebis -Nagold -Kreises , verbunden
mit dem ersten Wertungssingen in unserem
Kreis nach den Richtlinien des Deutschen Sän¬
gerbundes , mit dem Jubiläum zusammen¬
gelegt war.

Dem Wertungssingen voraus ging eine An¬
sprache des Kreisführers Henkel,  Freuden¬
stadt, der ausführte , daß die Steigerung der eige¬
nen Leistungen durch eine vorbildliche Wieder¬
gabe des gesungenen Liedes , durch den Vergleich
mit anderen Vereinen und durch eine beratende
und befruchtende Wertung seitens berufener
Fachmänner Sinn und Zweck solcher Wertungs¬
singen sei. 14 Vereine stellten sich dem Wer¬
tungsgericht : Kreischorleiter Bregenzer,
Freudenstadt , Kreischorleiter Kuhn,  Maul¬
bronn und Musiklehrer Kühnle,  Stuttgart.
Unter diesen 14 Vereinen Waken zwei — Gech-
ingen und Neuhengstett — die sich voriges Jahr
benn großen Wersungssingen anläßlich des
Schwäbischen Liederfestes dem bei einem schwä¬
bischen Liederfest besonders strengen Urteil des
Wertungsgerichtes unterwarfen . Nach dem Ur¬
teil der Wertungsrichter hat das Singen der Ver¬
eine mehr gebracht als erwartet wurde , beson¬
ders groß sei der Unterschied zwischen einfachem
und gehobenem Bolksgesang gewesen , während
der Unterschied zwischen Kunstgesang und ge¬
hobenem Bolksgesang nicht so deutlich aus¬
gefallen sei.

Nach Beendigung des Wertungssingens sprach
noch Kreischorleiter Kuhn,  Maulbronn , zu den
Sängern und betonte , daß das in einiger Zeit
den Vereinen zugehende Wertungsurteil von
rein sachlichen Gesichtspunkten ausgehe und nur
dazu diene , dem Verein in seiner Arbeit weiter¬
zuhelfen . Weiter äußerte er sich anerkennend
über die mit wenigen Ausnahmen gut getrof¬
fene Chorwahl , wenn auch manche Vereine ihre
Leistungsfähigkeit nicht überschätzen dürften.
Nach der anschließend abgehaltenen Chorprobe

er

zu den Massenchören am Nachmittag stellte sich
nach einer Mittagspause der von einer großen
Zahl von Vereinen gestellte Festzug auf . T
schneidigen Festmusik folgten die NSDA
Ortsgruppe Altburg , Schwarzwaldverein AI
bürg , Turnverein und Kriegerkameradschaft Alt¬
burg und die Gesangvereine Hirsau , Holzbronn,
Monakam , Neuhengstett , Oberkollbach , Pfron¬
dorf, Weltenschwann , Speßhardt , Emmingen,
Stammheim , Unterreichenbach , Calw , Gechin-
gen , Althengstett , Breitenberg , Bieselsberg,
Oberschwandorf , Wildberg , Walddorf und der
sestgebende Verein Liederkranz Altburg.

Nach dem unter Leitung des Kreischorleiters
Bregenzer  vorgetragenen Wahlspruch des
Kniebis -Nagoldkreises folgten verschiedene An¬
sprachen. Vereinsführer Starzmann  be¬
grüßte im Namen des Liederkranzes mit herz¬
lichen Worten all die anwesenden Gäste von
nah und fern . Bürgermeister Walz  verband mit
seinen Begrüßungsworten namens der Ge¬
meindeverwaltung den herzlichen Dank der Ge¬
meinde für das stete Eintreten des Vereins bei
allen größeren Gelegenheiten des dörflichen
Lebens . Kreisführer Henkel-  Freudenstadt be¬
glückwünschte mit herzlichen Worten den Lieder¬
kranz zu seinem Jubiläum und konnte ihm im
Auftrag des Bundes das Diplom für 50jährige
treue Arbeit im Dienste des deutschen Aedes
überreichen . Pst besonderer Eillormglichkeit
sprgch der Kreisführet Her die verpflichtenden
Aufgaben des deutschen Sängers , sich stets ur§ >
ganz für Ustfe? Volk einrusekA Md sich bewußt
zu sein , nicht nur gefälliger Unterhalter zu sein,
sondern Künder und Vorkämpfer einer neuen
Zukunft . Ortsgruppenleitex Braun  brachte
zum Ausdruck, daß der diesem Feste innewoh¬
nende Grundgedanke Zeichen eines Einsatzberei¬
ten Willens sei, rastlos an der Erringung und
Vertiefung deutscher Kultur zu arbeiten , edelstes
Volksgut zu Pflegen und damit unser aller Aus¬
gabe zu dienen : Deutschland!

Kreischorleiter Bregenzer  sammelte nun
seine Scharen zu den wirkungsvoll vorgetrage¬
nen Massenchören . Sie kündeten von der Frei¬
heit deutschen Volkes und deutscher Seele , von
dem Einmaligen und Bleibenden deutscher Hei-
mät und pon der mitreißenden Macht des deut¬
schen Liedes . Die anschließenden Liedvorträge
der Chorgemeinschaft Hagenbucher  und der
Gastvereine fanden reichen Beifall . Ein frohes
Kameradschaftserleben der großen Festgemeinde

N8v ^ l >.
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DHDRP - Ortsgruppe Calw . D ^ r Orts-
grüppenleiter.  Ich bitte sämtliche Zellen¬
leiter , am kommenden Dienstag , den 25 . Juli,
20 .30 Uhr auf das Dienstzimmer der Orts¬
gruppe.
Kartsrämrar mit betreuter»

NS .-Frauenschaft . Kreiskindergrup¬
penleiterin.  Bitte um ausführliche
allmonatliche Tätigkeitsberichte , die spätestens
bis 2 . des nächsten Monats eingehen müssen.
Jedes Mal die Mitgliederzahl und die Durch¬
schnittszahl der Erschienenen angeben . Beruhte
an Frau Luise Held, Höfen/Enz.
5-4. 55. /V5LL. /V5H

SA . Pi .-Sturm 414 . SAG . 17/39 Ba-
Teinach . Am Dienstag , de« 25 . Juli , 20 .30 Uhr.
Antreten der SAG . in Bad Teinach am Schul»
Haus . Sport ist mitzubringen.

und ein wohlgelungenes , auch vqm Wetter
unterstütztes Sängerfest , dem am heutigen Tag

Note

Note

Vereine einen wohlgelungenen Abschluß.

Die Ergebnisse des Wertungssingens
Einfacher Volksgesang
Sehr gut:

Liederkranz Hirsau
Eintracht Monakam
Liederkranz Oberkollbach
Liederkranz Walddorf.

Gu 't:
Liederkranz Holzbronn
Eintracht Neuhengstett
Liederkranz Pfrondorf

' Waldlust Weltenschwann -Speßhardt.
Gehobener Volksgesang

Note Sehrgut:
Liederkranz Emmingen
Freundschaft Unterreichenbach.

Note Gut:
- Liederkranz Stammbe '»»

- - -.^ Einfacher Kunstgefang
Note Sehrgut:

Calwer Liederkranz
Liederkranz Gechingen.

- Gemischter Chor
Note Sehr gütk -T

Calwer Liederkranz.

Die erste Dienstprüfung für das Lehramt ny
Volksschulen hat Irmgard Fick aus Höfen mit
Erfolg abgelegt und damit die Befähigung zgr
Versetzung unständiger Lehrstellen an Volks¬
schulen nachgewiesen.

tv/Hk a - SKt/s - SS/SK

/ ),'s
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Ob ich auch glücklich bin , spielt keine
Nolle , denn mein Leben gehört meinem
Kinde , das ich vergöttere.

Wie danke , ch Ihnen , daß Sie in die Nacht
mernes erkrankten Gemütes diesen Funken
geworfen haben . Wie froh bin ich daß vor
mehr als zweitausend Jahren ein gewisser
Hrppokrates gelebt hat , der ein so großer
Menschenkenner war , und wie glücklich bin
ich, in Ihnen seinen berühmte » Nachfolger
kennen gelernt zu haben.

Jetzt , wo mir mein Leben lebenswert
scheint , werde ich wieder zur Kunst zurück-
kehren , denn die Kunst und mein Kind blei-
den die Pole meines Lebens.

Ihnen aber , teuerster Professor , gehört
Meine ganze Dankbarkeit , und wenn ich je-
mals imstande sein könnte . Ihnen einen Be-
wers dieser tiefen Dankbarkeit zu geben , ich
Ware glücklich darüber . Und wenn Sie die
Gute haben sollten , von der Erkenntlichkeit
Gebrauch zu machen , die Ihnen eine schwache
Frau zeitlebens bewahren wird — verfügen
Sie darüber.

Immer die Ihrige
, Cl6o von Buet ."

glückliche Mutter eines reiz
Mädchens , hatte nicht nur ihre voll
sundhert wiedergefunden , sondern am

Kraft , von neuem ihren Beruf auszuüben.
Neue Erfolge reihten sich an die alten , sie
blühte auf in vollkommener Schönheit und
Grazie , ihr Reichtum wuchs und ganz Paris
huldigte ihr.

Als ob das Schicksal die Qualen wieder
gutmachen wollte , mit denen es Cl6o einst
bestraft hatte , so schüttete es nunmehr ein
Füllhorn des Glüoks über sie aus . Gesund¬
heit , Kraft , ein entzückendes Kind , Erfolg
und Reichtum machten sie vergessen , was
hinter ihr lag.

Sie wohnte in einem kleinen Schlößchen
in St . Cloud , das ihr Eigentum war . Ihr
Sekretär , Verwalter ihres Vermögens und
Vertrauensmann wgr Herx Uercier , den six
sich aus dem Küro dH verstorbenen Anwalts
Jourdain geholt hatte . Und Mercier beriet
sie so vorzüglich , daß sie ihn zum Vormund
ihres Kindes machte , eine Würde , die ihn
mit Stolz und Freude erfüllte.

*

Die bisherige Schilderung lehnt sich ge¬
treu an dre zu Beginn dieses Berichtes er-
wähnte Selbstbiographie der Künstlerin , die
seinerzeit , knapp vor Ausbruch des großen
Krieges , in Paris veröffentlicht wurt « und
ziemliches Aufsehen erregte.

So außergewöhnlich jedoch das Schicksal
des Fräulein von Buet gewesen ist — die
Ereignisse , die sie in ihrem Buche berichtet,
sind nur die Einleitung einer Tragödie , die
aufzuspüren dem Polizeikommissar Jean
Dupuis Vorbehalten blieb . Es ist das Ver¬
dienst dieses ausgezeichneten Detektivs , eine
der seltsamsten Episoden des großen Krieges
erforscht und der Nachwelt erhalten zu
haben.

Mit der Mitteilung von der Geburt ihres
Töchterchens hatte die Künstlerin ihre Bio-
graphie beendet . Darüber waren dann einige

Jahre vergangen . Weder Fräulein von Buet
noch irgendeine der Personen , die der Leser
inzwischen kennen gelernt hat , konnte ahnen,
welch verhängnisvolle Fortsetzung ihr Ge¬
schick finden würde . Diese Fortsetzung der
Vergessenheit entrissen zu haben , ist das
Verdienst des französischen Kommissars.

Der große Krieg brach im August 1914
aus . Bis zum 9. September 1914 dauerte
der Vormarsch des deutschen Heeres in
Frankreich . Seit Wochen zogen sich die Fran»
zosen zurück, gefolgt von den deutschen Ar¬
meen . Schon streiften deutsche Kavallerie¬
patrouillen wenige Kilometer von Paris,
Agr h. September vermerkte General Gal-
liöni in seinem Tagebuch : „Paris ist jeder
Deckung beraubt , die Hauptstadt ist Preis¬
gegeben ." .

Der Höchstkommandierende der französi¬
schen Truppen , General Joffre , hatte befoh-
len , die gesamten Streitkräfte bis hinter
Paris zurückzunehmen : die Stadt schien ver¬
loren . Die Regierung hatte sich nach Bor¬
deaux geflüchtet.

Man vergegenwärtige sich die kritische
Situation dieser ersten Septembertage des
Jahres 1914 , die ausschlaggebend wurden
für das Schicksal der Völker.

Wie eine gigantische , ungeheure Wetter¬
wolke standen die deutschen Armeen vor der
Hauptstadt Frankreichs . Es war . als ob die
Welt den Atem anhielte ob der unerhörten
Wucht dieses Vordringens.

Diese Tatsachen hier kurz anzuführen , ist
notwendig , denn sie sind wichtig zum Ver-
tändnis für die folgende tragische Episode,

die sich fern vom Schlachtfelde zutrug , eine
Episode vergessenen Heldentums , in der zwei
unge deutsche Herzen sich in flammender

Vaterlandsliebe vereinigten , in d«r Absicht,

der Heimat einen unschätzbaren Dienst zu
erweisen.

Der Schauplatz dieses Ereignisses war das
Sanatorium des Barons Horace de Villers
in der Nähe von Meaux an der Marne.
Während die reicheren Bewohner des Städt¬
chens Meaux längst geflohen waren , die
Villen der wohlhabenden Rentner leer stan¬
den , blieb das Sanatorium des Professors
von der allgemeinen Fluchtpsychose ver¬
schont . Nach wie vor behandelte er seine
Patientinnen , seine Aerzte taten Dienst wie
immer , Wärterinnen und Diener blieben aus
ihrem Posten . .

Das ^atte seinen Grund.
Der Barons ein Freund des Ol >erstleut-

nants Leföbre , des Adjutanten des Kom¬
mandierenden Generals von Paris , Galliönt,
hatte sich gleich nach Kriegsausbruch der
Nachrichtenabteilung des Kriegsministeriums
zur Verfügung gestellt . Da ferne Anstalt im
Kampfgebiet vor Paris lag . verblieb er als
behandelnder Arzt in seinem Sanatoriums
um unauffällig beobachten zu können.

Die bisherigen Patientinnen wurden bald
weggeschickt. Dafür stellte ihm die Nachrichten¬
abteilung eine Anzahl junger Damen zur Vevil,
fügung , oie die Rolle kranker Kurgäste zu über¬
nehmen hatten . Man rechnete damit , daß durch.
sie wichtige Informationen zu erlangen wären«
falls die Deutschen sich einquartierten.

Indes war keine einzige der Damen so
hübsch, daß der Baron viel Hoffnung gehabt
hätte , ihre Schönheit werde einen deutschen
Offizier betören.

Da war ihm Fräulein von Buet eingefallen-
Wenn durch die Schönheit einer Frau jemand
zu gewinnen war , dann war niemand geeigne¬
ter als Fräulein von Auet.

(Fortsetzung kokgü
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§r°xRttnd?ttttkansftMim^na» Berlin
Die NT.-Gemeinschaft„Kraft durch Freude'

führt zur Eröffnung der 16 großen deutschen
Rundsunkausstellung gemeinsam mit der Gaupro¬
pagandaleitung am 28. Juli einen Sonderzug von
Stuttgart nach Berlin  durch. Die Hin¬
fahrt erfolgt am 28. Juli abends6 Uhr, die Rück?
,aqri ans:. Augsst. B'° Reife kost;» einschtietzlich
drei Nebernachtungen, Frühstück und Zutritt IN
die Ausstellung 25.20 Mark. Die Nundfunkaus-
steiiung gewinnt in diesem Jahr unter der Parole
„Sport und Mikrophon"  besonderes In¬
teresse. Bei den Veranstaltungen haben die Be¬
sucher der Ausstellung Gelegenheit, die bekannte-
sie» Sportsleute zu sehen und kennen zu lernen.
Anmeldungen  für diese Reise nehmen alle
KdF.-Dienftftellen entgegen.

Nagold, 23. Juli . Beim städt. Farrenstall
wurde gestern seitens der Landesbanernschast für
die Gemeinden Altensteig, Gültlingen, Eohau-
sen, Haiterbach, Unterschwandorf, Nagold, Bon¬
dorf, Simmersfeld, Rohrdorf, Sulz, Walddorf,
Wildberg, Ober- und Untertalheim und Mötzin-
gen die diesjährige Hauptkörung für Ziegen¬
böcke von Vet -Rat Tr . Boepple-Gaildorf vor¬
genommen. .

Conweiler, 23. Juli . Am letzten Sonntag
fand auf dem Ausstellungsplatz in Conweiler die
11. Kreis-Zicgeuausstellung statt. Wenn von
den 96 vorgeführten Tieren 80 mit Preisen be¬
dacht werden konnten, ist dies der beste Beweis,
daß die Ziegenzucht im Neuenbürger Gebiet auf
der Höhe ist.

Au? Baden. Im Bühler Tal herrscht Hoch¬
betrieb. Man verspricht sich eine gute Mittel¬
ernte an Frühzwetschgen. An Pfirsichen sind
12—15 000 Zentner zu erwarten. Die Himbeer-
ernte wird von der ObstabsatzgenossenschaftBühl
auf 25 000 Zentner geschätzt; auch Heidelbeeren
werden in reichlichen Mengen angeliefert.

Aus dem badischen Schwarzwald. Wer dem
Hochschwarzwald tobten in der Nacht zum Frei¬
tag mehrere schwere Unwetter, die von wolken¬
bruchartigem Regen und Hagelschlag begleitet
waren. Kurz vor 1 Uhr schlug der Blitz in die
Pfarrkirche der Gemeinde Schollach bei Neu¬
stadt und entfaltete einen Brand, dem die Kirche
zum Opfer fiel. Bei dem orkanartigen Sturm
waren durch den heftigen Funkenflug das Pfarr¬
haus, das Schulgebäude und ein größerer
Bauernhof unmittelbar gefährdet.

Wyelin auf der SarteiWrm
Die dritte Besucher-Million erreicht
Lizenbeiicbt 6er bI8 - ? resse

ml. Stuttgart , 23. Juli . Die Reichsgarten¬
schau hat schon viele glanzvolle Veranstal¬
tungen gesehen, eine ihrer bisher schönsten
dürfte aber das Sommernachtsfest
am letzten Samstag gewesen sein. Was sich
nur denken läßt an Freude und Unterhal¬
tung: Musik, Tanz und artistische Darbietun¬
gen, alles war bei diesem herrlichem Fest der
Lebenslust vorhanden. Und da sich die Sterne
nicht so richtig hervorwagten hinter der
grauen Wolkendecke, gab sich das Garten¬
schaugelände eigenes Licht und eigenen
Glanz durch feenhafte Beleuchtung, Lam¬
pions, Lichter und bengalisches Feuer.

Eine unüo . rfehbare Schar von
Künstlern, ' - ausgezeichnete Operetten-,
Militär - und Volksmusiken, Tanz-, Bauern -,
Werks- und Trachtenkapellen, tänzerische,
gymnastische und artistische Vorführungen,
eine Gruppe schottischer Dudelsackpfeiferinnen.
Künstler der Ufa und des Rundfunks und
viele andere machten das Gartenschaugelände
zu e iner einzigen großenVaricts-
bühn  e, in der sich die Taufende und aber
Tausende von Besuchern nach Herzenslust
freuten und unterhielten.

All das aber wprde noch in den Schatten
gestellt durch den Besuch des L u f t -
sch iss 8 „Graf Zeppelin ". Als der
stolze Luftriese kurz nach 10 Uhr über dem
Gelände auftauchte, ging ein Gewoge deS
Jubels und der Freude durch die wartende
Menge. Im Augenblick hatten sich Gaststätten
und Hallen geleert und aller Annen richteten
sich auf das silberglänzende Schiff, das maje¬
stätisch im Lichte der Scheinwerfer daher-
schwebte. Gerade über dem Gelände stand
das Schiff still und bot sich den Hunderttau¬
senden von Augenpaaren zur eingehenden

Besichtigung dar . Dann flog es in weiter
Schleife über die Stadt und kehrte in niedri¬
ger Höhe zurück, um bei abgedrehten Schein¬
werfern auch seinen Passagieren einen Blick
auf das Gartenschaugelände zu ermöglichen.

Der Reichssender Stuttgart mit weiteren
angeschlossenen Sendern schaltete sich zu
einem Gespräch mit den „hochfliegenden" Be-
suchern ein. Nasch hatten die Kurzwellen die
Verbindung zwischen Earl Struve  und
dem Führer des Schiffes, Kapitän Samt,
hergestellt, und alsbald entspann sich ein
lustiges Zwiegespräch, das die Millionen an
den Lautsprechern verfolgten.

Nrlrunktne weg vom Fährverkehr!
Stuttgart , 23. Juli . Der 82 Jahre alte

Bruno Weiß  fuhr mit einem Lieferkraft,
wagen die Mörikestraße mit sehr hoher Ge¬
schwindigkeit abwärts . Das Fahrzeug fuhr
auf einen Baum auf. Ein Insasse wurde auS
dem Fahrzeug geschleudert und so schwer ver¬
letzt, daß er kurz nach seiner Einlieserung in
das Marienhospital starb.  Eine mitgenom¬
mene Dirne erlitt leichtere Verletzungen.
Weiß stand unter erheblicher Alkoholeinwir¬
kung.

In der Heilbronner Straße stießen zwei
Personenkraftwagen zusammen. Drei Per¬
sonen wurden schwer, zwei leicht verletzt.
Schuld hatte der Führer des einen Fahr¬
zeugs, der 39 Jahre alte Erich Schäfer.
Schäfer stand unter Alkoholeinfluß.

Der 27 Jahre alte Günther Keuche!  fuhr
mit seinem Personenkraftwagen die Ludwigs¬
burger Straße in Zuffenhausen stadtein¬
wärts . Infolge starker Ermüdung und des
vorausgegangenen Alkoholgenusses schlief er
am Steuer ein. Sein Fahrzeug stürzte die
Löschung hinunter und wurde schwer be¬
schädigt.

Die verantwortungslosen Kraftfahrer wer¬
den rücksichtslos aus dem Fähr¬
verkehr entfernt,

Wegen DevisentmgeWs verurteilt
Reutlingen, 23. Juli . Die Erste Strafkam¬

mer des Landgerichts Stuttgart verurteilte
den 51jährigen verheirateten Fritz Fali¬
sch e er  aus Reutlingen wegen unerlaubter
Verfügung über ausländische Zahlungsmittel
und Forderungen in ausländischer Währung
und wegen eines fortgesetzten Vergehens der
Erschleichung einer Devisengenehmigung zu
einem Jahr 6 Monaten Gefängnis  und
100 000 Mark Geldstrafe  oder einem wei.
teren Jahr Gefängnis. Der zu Unrecht er¬
zielte Gewinn von 240 000 Mark  wurde
zugunsten des Reiches eingezogen.

Der Angeklagte ist technischer und kauf¬
männischer Leiter einer Reutlinger Komman¬
ditgesellschaft. Einige ausländische Filialbe-
triebe der Firma dienen dem Absatz der im
Inland erzeugten Fabrikate . Die Filialbe-
triebe find verpflichtet, ihre Gewinne an die
Reichsbank abznführen, die sie zum Tages¬
kurs umwechselt. Der Angeklagte machte sich
nun im Verein mit dem Vizepräsidenten
eines Filialbetricbes und auf dessen An.
regung die Gewinnmöglichkeitaus dem Er¬
werb von Sperrmark  in der Weise zu¬
nutze, daß er den Filialgewinn in Sperrmark
umsetzte, die er dann als angebliches Dar¬
lehen des Vizepräsidenten nach Deutschland
verbrachte. Der Gewinn Fallscheers aus die¬
ser Schiebung  betrug 240000 Mark, der
des Vizepräsidenten 100 ÖOO Mark. Der gegen
ihn ergangene Haftbefehl  wurde auf¬
recht erhalten. Ter mitschuldige Vizepräsi¬
dent haftet mit seinem im Inland befind¬
lichen Grundbesitz und mit seiner dem Zu¬
griff der deutschen Behörden zugänglichen
Gewinnforderung für sein Vergehen. Das
Verfahren gegen den wegen Beihilfe Mitange¬
klagte,, Prokuristen der Reutlinger Firma
wurde auf Grund des Strafsreiheitsgesetzes
eingestellt.
Snr Zern die Gkbrl ins NM gmmseli

Emerlanden Kr. Wangen, 23. Juli . In >
län<

einer
hiesigen Gastwirtschaft"werden"feit längerer
Zeit drei taubstumme Männer beschäftigt. Als
diese vor einigen Tagen mit dem andern Dienst¬
personal des Hauses am Tische saßen, entspann
sich ein kleiner Zwist. Einer der Taubstummen
griff im Jähzorn nach der Gabel  und warf
diese einer ihm genübersitzenden
Frau ins Gesicht.  Die Gabel blieb mit
den Zinken in dem Auge der Unglücklichen
stecken. Die Frau wurde sofort ins Kranken¬
haus eingeliefert; das Auge  konnte nicht
mehr gerettet werden.

IvSlMrlger Schüler vermißt
Schwenningen, 23. Juli . Seit 18. Juli wird

der 13 Jahre alte Schüler Alfred Wölfle
von hier vermißt. Gestaltsbezeichnung: Etwa
1,40 Meter groß, schlank, dunkelblonde Haare,
blaue Augen, wulstige Lippen, weiße Zähne,
längliches mageres Gesicht, trägt blauen Lei¬
nenkittel mit Hornknöpsen, roten ärmellosen
Vullower, braune kurze Hose, graue Kme-
strümpfe, braune Schuhe, blaukariertes Hemd
mit Schillerkragen und führt Fahrrad bei
sich. Wer den Knaben antrsift oder sonst
etwas übe; seinen Aufenthalt weiß, wird
gebeten, ihn in fürsorgliche Ver¬
wahrung  zu nehmen und der unchstri,
Polizeidienststelle oder der Kriminalpolizei¬
leitstelle Stuttgart Nachricht zu geben.

Talw, den 24. Juli 1939.

Unsere liebe herzensgute Mutter, Großmutter und Ur
großmutter

Rau Margarete Schuld
StaatostraßenwSrters-Witwe

durste heute in ihrem 89. Lebensjahr heimgehen.

Paula Gchmio
Famlllen Rößler, Stahl

Beerdigung Dienstag nachmittag3 Uhr von der Artet,
hoskapelle aus.

Hirfau Nürnberg, 24. Juli 1939

Danksagung
Für alle erwiesene Liebe und Teilnahme während der

Krankheit und beim Heimgang meiner lieben Frau,
Mutter, Tochter, Schwester und Schwägerin

Martha Schnorr
g»b. Lu,

sagen wir allen herzlichen Dank.
Der Gatte: Karl Schnorr
Me Tochter: Hannelotte
Der Vater: 3oh». Luz
Der Bruder: Karl Lu,
Samltte Fritz
Familie Longerich
Familie Lu»

Habe ein paar schöne 26 3tr.
schwere

Zugochsen
zu verkaufen.

Adam Wurster, Landwirt
Hofstett Kreis Calw

Eine

Kalbin
39 Wochen trächtig, uniec zwei die
Wahl, setzt dem Verkauf aus.
Johann Pfrommer, Zavelstei«

Jüngeres,möglichst selbständiges

Mädchen
bei gutem Lohn aufl .8. in kleineren
Prjvalhaurhalt gesucht.

Von wem, sagt di« Geschästsst.
d». Blattes

bis
der ZrWolirslMriiutz
l«II«och«rSnillch lei»!

M»I0r tm Sr»«»,»»»»«,»»
DU

««M
Zach-rogerie

bleues
Vslikslvü-

Ssuerkrsul
empkielilt

X. Otto Vluxov , Lolvv
lelekon 471

Wer übernimmt eine gewisse

Gartenarbeit
gegen «richo Veerenernl«.
Angebois unterL. 170 an die
Geschäftsstelle dr. BI.

Mercke lVikslieck
r/sr Kelclislu/trc/iuirbunc/es/
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Einzugsgebiete
für die Flachssammelstellen

Die achte Anordnung des Beauftragten des.
Reichsnährstandes für inländische Wolle und
Faserpflanzen betrifft die Festsetzung der Einzugs¬
gebiete für die Flachssammelstellen. Für die im
Jahre 1939 beginnende Ernte werden in Würt¬
temberg  den bestehenden Flachssammelstellen
als Einzugsgebiete zugewiesen:

a) Württembergische Wnrenzentralelandwirt¬
schaftliche Genossenschaften AG. Werk Kan¬
zel sau und Mengen:  Kreisbauernschaft
Aalen, Backnang, Balingen, Böckingen. Ealw»
Crailsheim, Eßlingen, Freudenstadt. Gmünd.
Hall, Heidenheim, Horb Künzelsau. Leonberg,
Ludwigsburg. Mergentheim. Oehringen, Rott¬
weil. Saulgau, Stuttgari. Tübingen. Tuttlingen,
Vaihingen. Waiblingen, hohenzoilern.

b) Gebrüder Spoh» GmbH. Werk Jtten-
beuren:  KreisbmiernschastBiberach. Ehingen,
Friedrichshafen. Göppingen. Heilbronn. Mün-
fingen, Nürtingen. Ravensburg. Reutlingen. Ulm,
Wangen. Vorarberg.

Die Sammelstellen find verpflichtet, da? ge¬
samte  in ihren Einzugsgebieten anfallende
Flachsstrvh mit und ohne Samen sowie den ge¬
samten Röstslachs abzunehmen. Lieferverträge
zwischen einer Flachssammelstelle und einem Nn-
bauer außerhalb ihres Einzugsgebietes bleiben
bis zur Ernte 1941 einschließlichûnberührt.

Lessentliche Bausparkasse Württemberg. Die
Zuteilungen der Oesfentlichen Bausparkasse^ ..rt-
temberg betragen 104,2 Millionen Mk. In dieser
Summe sind 2,8 Millionen Mk. der neuesten
(38.) Ba u gel dzu t - i l u„ si enthalten, die
am 15. Juli stattsand.

v »8  Neueste in Kürre
l -vlrtv kioisnissa aus aller Weit

Am Abschluß der Reichswettkämpfc der SA.
1939 machte der Stabschef der SA- an den Füh¬
rer telegraphisch die folgende Meldung: „Vom
Abschluß der diesjährigen Reichswcttkämpse der
SA. in Berlin, an denen 23 000 Führer und
11000 Wettkämpser teilnahme«, melde ich eine
erneute wesentliche Steigerung der Leistungen
auf allen Gebieten. Gefestigt im Glauben an Sie
und Ihre Idee , körperlich gestählt im Wehrkamps
und zusammengeschweitzt im alten SA .-Geist,
stehen Führer und Mann einsatzbereit als die
alte Front der Idealisten ."

Retchsjugendsührer Baldur von Schirach
weihte das neue HJ .-Heim in Rudolstadt, das
den Namen Hermann Göring-Heim trägt.

Die überragende Stelle, die der deutsche Luft¬
sport in der Welt einnimmt, wurde durch einen
neuen großen Erfolg im „Raduno del Littorio"
erhärtet. Aus dem achttägigen, schweren Wett¬
bewerb ging Diplomingenieur Dietrich, der Ge¬
winner des Vorjahres, aus einer Messerschmitt-
Taifun mit HirtH-Motor abermals als Sieger
hervor. Dietrich wurde zugleich Sieger der Ge-
samtprüsnng und gewann die Coppa Mussolini.

In einer Weihestunde am Eröffnungstag des
20. Rhön-Srgelflngwettbewerbsaus der Wasser¬
kuppe übernahm Korpssührer General der Flie¬
ger Christiansen die im Mittelbau des Lilien-
thal-Hauses der Reichssegelflugschnle Wasser»
kuppe errichtete Ehrenhalle des NS .-Flieg«r-
korps._ .

llS .-krosLs Württemberg 6 . m. b. Li. — OesLmtisitrmg:
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üulie  Zelilaiispei'

Walls, - ^ brsebt

grUSsn als Vsriobts

23. äuii 1939
pforriioim

Hühneraugen n. Hornhaut
Warum sich quälen mit solchen Fuß¬
beschwerden. Ein Gang in die Apothekê
lohnt sich: ^

Sein Lpollurllek
gibt Dir das Richtige von seiner reichen̂
Auswahl an Hühneraugen-Tropfen, s
-Pflastern, Fußbädern. s

olorrääer
Olstr. IVIckmsier (islskon 308)

Schön»

MtenhWeerril
empstehlt di«s«Woch»

Philipp Mast

Bad Leinach
Meinstehende, älter« Beamten-

ivltwe sucht ein sonniges, ruhiges

Danerheim
Mlt oder ohne Pension. Ausführ¬
lich» Angebote mit Preis erbeten
unterT. M. 17» an di«Gejchästs.
stell» ds. BI.

Ifli« cka» ««arm « Lrok i>vm LScL»- ,
«bmuo kommt Nir -gebot
«Iit- el» «in» an <i«mssnis «n, bst
ilsm «» -ii« s «u-an»-bt« Vt - -
1cu n»  bat . 3ts Icommsn «bs-
un -i btlitfl««' btnt « « <it » v !a>-
tOr -jure « »<n» „ LI «tn>" t» s « !

„Lc/rroai'rroaick- aostt"
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